L¢02/e6 NV

Amtliche
Mitteilungen 93/2021

Sechste Ordnung zur Anderung der Gemeinsamen
Prifungsordnung der Universitat zu Koln fir den
Studiengang Bachelor of Arts, Lehramt an Haupt-,
Real-, Sekundar- und Gesamtschulen

vom 14. September 2021

Universitat zu Koln




Riigeobliegenheit:

Gemal § 12 Abs. 5 des Gesetzes Uiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen
(Hochschulgesetz-HG NRW) kann nach Ablauf eines Jahres seit der Bekanntmachung dieser
Ordnung die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften des Hochschulgesetzes oder
des Ordnungs- oder des sonstigen autonomen Rechts der Hochschule nicht mehr geltend
gemacht werden, es sei denn,

1. die Ordnung ist nicht ordnungsgemal bekannt gegeben worden,

2. das Rektorat hat den Beschluss des die Ordnung beschlieienden Gremiums vorher
beanstandet,

3. der Form- oder Verfahrensmangel ist gegeniber der Hochschule vorher gertigt und dabei die
verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet worden, die den Mangel ergibt, oder
4. bei der 6ffentlichen Bekanntmachung der Ordnung ist auf die Rechtsfolge des
Rugeausschlusses nicht hingewiesen worden.

IMPRESSUM

Herausgeber: UNIVERSITAT ZU KOLN
DER REKTOR
Adresse: ALBERTUS-MAGNUS-

PLATZ 50923 KOLN

Erscheinungsdatum: 22. SEPTEMBER 2021



Sechste Ordnung zur Anderung der Gemeinsamen
Prufungsordnung der Universitat zu Koln fiir den Studiengang
Bachelor of Arts, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und

Gesamtschulen
vom 14. September 2021

Aufgrund des § 2 Absatz 4 Satz 1 des Gesetzes uber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) in der Fassung des Hochschulzukunfts-
gesetzes (HZG NRW) vom 16. September 2014 (GV. NRW. S. 547), zuletzt geadndert durch
Artikel 2 des Gesetzes zur Anderung des Kunsthochschulgesetzes und zur Anderung weiterer
Vorschriften im Hochschulbereich vom 25. Marz 2021 (GV. NRW. S. 331), sowie des Gesetzes
uber die Ausbildung fur Lehramter an 6ffentlichen Schulen (Lehrerausbildungsgesetz — LABG)
vom 12. Mai 2009 (GV. NRW. S. 308), zuletzt gedndert durch Artikel 2 des Gesetzes zur
Sicherung von Schul- und Bildungslaufbahnen im Jahr 2021 vom 4 Mai 2021 (GV. NRW. S.
596), sowie der Verordnung Uber den Zugang zum nordrhein-westfalischen
Vorbereitungsdienst fir Lehramter an Schulen und Voraussetzungen bundesweiter Mobilitat
(Lehramtszugangsverordnung — LZV) vom 25. April 2016 (GV. NRW. S. 211) erlasst die
Universitat zu Kéln die folgende Ordnung:

Artikel |

Die Gemeinsame Prifungsordnung der Universitdt zu Koéln fur den Studiengang
Bachelor of Arts, Lehramt an Haupt-, Real-, Sekundar- und Gesamtschulen vom 26. Februar
2016 (Amtliche Mitteilungen 31/2016), zuletzt gedndert durch Ordnung vom 28. September
2020 (Amtliche Mitteilungen 117/2020), wird wie folgt gedndert:

1.  § 9 erhéalt folgende Fassung:
ll§ 9

Lehrveranstaltungen
(1) "Lehrveranstaltungen werden in der Regel in den folgenden Formen angeboten:

a) Vorlesung: Zusammenhangende Darstellung und Vermittlung von wissenschaftlichem
Grund- und Spezialwissen und von methodischen Kenntnissen meist in periodisch
Uber ein Semester verteilten Einzelveranstaltungen;

b) Seminar: Diskursive Beschaftigung mit grundlegenden oder weiterfihrenden
Fragestellungen;

c) Ubung: Begleitende Lehrveranstaltung zu einer Vorlesung oder einem Seminar.
Diskussion von vorgegebenen Ubungsaufgaben und Vertiefung von Lerninhalten



durch selbststandige Erarbeitung beziehungsweise Erwerb und Vertiefung von
Kenntnissen durch Bearbeitung von Aufgaben oder Durchfiihrung von Experimenten;

d) Praktikum: Erwerb und Vertiefung von Kenntnissen durch Bearbeitung praktischer
Aufgaben beziehungsweise Durchfihrung von Experimenten. Ein Praktikum kann in
der Hochschule (zum Beispiel Laborpraktikum) oder auRerhalb der Hochschule (zum
Beispiel als Gelande-, Betriebs- oder Schulpraktikum) durchgefihrt werden;

e) Exkursion: Lehrveranstaltung auf3erhalb der Hochschule zum Zweck der Anschauung.
Die Studierenden erkennen fachinhaltliche Aspekte in der Realitat, erfassen
relevante Faktoren/Strukturen aufgrund von Beobachtungen und Uben die
Anwendung der erworbenen Kenntnisse beziehungsweise erarbeiten
wissenschaftliche Schlussfolgerungen;

f) Sprachkurs: Lehrveranstaltung, die dem Erwerb und/oder der Vertiefung von
Fremdsprachenkenntnissen dient;

g) Projekt: Handlungsorientiertes eigenverantwortliches Bearbeiten einer komplexen
Aufgabe oder eines Problems in aufeinanderfolgenden Phasen (Planung,
Durchfihrung, Ergebnisprasentation), in der Regel innerhalb einer zuvor
festgesetzten Zeit;

h) Tutorium: In der Regel Begleitveranstaltung zu Grundlagenveranstaltungen. In kleinen
Gruppen werden Arbeitstechniken geubt und Grundlagenwissen vertieft; den
Studierenden werden die komplexen Inhalte der Hauptveranstaltung erklart oder die
theoretischen Inhalte anhand von Praxisbeispielen veranschaulicht.

(2) 'Die Lehrveranstaltungsformen nach Absatz 1 konnen in kombinierter Form
angeboten werden.

(3) 'Ist bei einer Lehrveranstaltung wegen deren Art oder Zweck oder aus sonstigen
Grinden von Forschung, kulnstlerischen Entwicklungsvorhaben, Lehre oder
Kunstausibung eine Begrenzung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer
erforderlich und Ubersteigt die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber die
Aufnahmefahigkeit, kann die Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer nach
MaRgabe von § 59 Absatz 2 HG begrenzt werden. ?Dabei sind Studierende, die in
ihrem Studium auf den Besuch einer Lehrveranstaltung zu diesem Zeitpunkt
angewiesen sind, vorrangig zu berlicksichtigen. 3Das Nahere, insbesondere die
Kriterien fir die Priorisierung, regeln die Fakultaten in eigenen Ordnungen. #Im
Rahmen der zur Verfugung stehenden Mittel wird sichergestellt, dass den
Studierenden durch die Beschrankungen der Zahl der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer nach Méglichkeit kein Zeitverlust entsteht.

(4) 'Die Zulassung =zu einer Prifung beziehungsweise die Vergabe von
Leistungspunkten kann eine regelmaRige Teilnahme an Lehrveranstaltungen in
Modulen und deren Uberpriifung voraussetzen. 2Entsprechende Bestimmungen sind
in den Anhangen ausgewiesen. *Die Anordnung einer regelmaRigen Teilnahme ist
nur zulassig, wenn sie verhaltnismagig ist und das Lernziel nur durch regelmaRige
Teilnahme erreicht werden kann. “Dies ist in der Regel dann gegeben, wenn
mindestens einer der folgenden Griinde vorliegt:



a) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Ein- und Auslibung des wissenschaftlichen
Diskurses, die primares und pragendes Element und wesentliches Lernziel des
Moduls oder der Lehrveranstaltung sind. Der wissenschaftliche Diskurs zeichnet sich
aus durch die Prasentation wissenschaftlicher Fragestellungen und Argumentationen
und die eigene Positionierung sowie die kritische Reflexion und den gegenseitigen
Austausch Uber das Vorgetragene.

b) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmaligen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der didaktischen Gestaltung der
Lehrveranstaltung, die zur Erreichung des Lernziels dauerhaft partizipative,
interaktive und kooperative Lehr- und Lernformate sowie die Reflexion der Inhalte
und Ergebnisse unter Anleitung vorsieht.

c) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ist durch rechtliche Bestimmungen vorgegeben.

d) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafRigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ist aus Grinden des Arbeitsschutzes und der Laborsicherheit
zwingend erforderlich.

e) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafligen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit des Erwerbs praktischer
Fahigkeiten und Fertigkeiten, die nicht auf andere Weise erworben werden kdénnen,
sowie ihrer Erprobung, Einibung und Reflexion unter Anleitung.

f) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafligen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Einlbung
gebardensprachlicher oder mundlicher oder schriftlicher sprachlicher Fahigkeiten
und Fertigkeiten sowie ihrer praktischen sprachlichen Ausfuhrung und Reflexion im
Rahmen kommunikativer und personlicher Interaktion unter Anleitung.

g) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmafRigen Teilnahme an Modulen oder
Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Untersuchung inhaltlich
relevanter Gegenstdnde und Zusammenhange in Situationen und des orts- und
situationsabhangigen  Erwerbs  praxis- beziehungsweise berufsrelevanter
Fahigkeiten und Fertigkeiten unter Einbezug aulReruniversitarer Lernorte.

SEine nachweisbare regelmafige Teilnahme ist in der Regel dann gegeben, wenn die
Fehlzeiten 20% nicht (iberschreiten. Insbesondere bei Praktika und Exkursionen
kann hiervon abgewichen werden. ’Entsprechende Regelungen sind in den
Anhangen ausgewiesen. 8§ 17 Absatz 4 gilt entsprechend. °Die regelmafRige
Mitarbeit in den Lehrveranstaltungen sowie deren Vor- und Nachbereitung wird
empfohlen."

2. § 10 Absatz 7 erhalt folgende Fassung:

"(7) Studierende mit Behinderung oder chronischer oder psychischer Erkrankung kénnen
die Beratung der Universitatsverwaltung (Servicezentrum Inklusion) sowie der oder des
Beauftragten flr Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung in Anspruch
nehmen."



3. § 12 Absatz 2 bis 3 b) erhalt folgende Fassung:

"(2) "Modulpriifungen kénnen in schriftlicher, miindlicher, praktischer oder kombinierter
Form abgelegt werden. Form und Dauer der jeweiligen Prifungsleistung sind in den
Anhangen im Einzelnen ausgewiesen. 3Aus schwerwiegenden Griinden kann die oder der
Vorsitzende des Prifungsausschusses auf schriftlichen oder elektronischen Antrag eine
abweichende Priifungsform festlegen. “Priifungen kénnen auf Vorschlag der Priferinnen
beziehungsweise der Prifer und nach Zustimmung der Prifungskandidatin beziehungsweise
des Prifungskandidaten auch in Form einer Videokonferenz durchgefuhrt werden.

(3) Auspragungen der schriftlichen Prifungsform sind in der Regel:

a) Klausur: Eine Klausur ist eine unter Aufsicht anzufertigende Arbeit, in der
vorgegebene Aufgaben allein und selbststdndig nur mit den zugelassenen
Hilfsmitteln zu bearbeiten sind. Die Dauer einer Klausur betragt in der Regel
mindestens 45 und héchstens 180 Minuten und ist fir die jeweilige Klausur in den
Anhangen angegeben. Klausuren kdnnen in schriftlicher oder in elektronischer Form
durchgefuhrt werden. Fur Klausuren in elektronischer Form gelten ergénzend die
Regelungen in Absatz 8. Klausuren konnen auch ganz oder teilweise in Form eines
Antwort-Wahl-Verfahrens gemaf § 13 durchgefuhrt werden.

b) Hausarbeit: Eine Hausarbeit ist eine eigenstandige schriftliche Ausarbeitung eines
vorgegebenen Themas, das im Rahmen des betreffenden Moduls behandelt wurde. Sie ist in
schriftlicher Form oder in elektronischer Form als Datei auf einem lesbaren Datentrager in
einem von der Pruferin oder dem Prufer benannten Format einzureichen. Der Hausarbeit ist
eine unterschriebene Erklarung mit folgendem Wortlaut beizufiigen: ,Hiermit versichere ich,
dass ich die vorliegende Arbeit selbststandig und ohne die Benutzung anderer als der
angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. Alle Stellen, die wortlich oder sinngemafd aus
veroffentlichten und nicht veroffentlichten fremden Schriften entnommen wurden, sind als
solche kenntlich gemacht. Falls sowohl eine elektronische Version als auch eine
Papierversion eingereicht werden, ist folgender Satz zu erganzen: Ich versichere, dass die
eingereichte Druckfassung der eingereichten elektronischen Fassung vollstandig entspricht".

4. § 16 Absatz 3 erhalt folgende Fassung:

"(3) "Versdumt eine Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat die Teilnahme an
einer Modulprifung oder tritt sie oder er nach Beginn von der Modulprifung zurtick, kann die
oder der Vorsitzende des gemaR § 22 Absatz 1 bis 5 zustandigen Prifungsausschusses bei
Vorliegen triftiger Griinde von der Bewertung der Prifungsleistung mit ,mangelhaft (5,0)* oder
,nicht bestanden“ absehen. ?Dasselbe gilt, wenn eine Priifungsleistung nicht innerhalb der
vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. *Die fir die Sdumnis oder den Riicktritt geltend
gemachten Griinde mussen der oder dem Vorsitzenden des gemall § 22 Absatz 1 bis 5
zustandigen Prifungsausschusses unverziglich schriftlich oder elektronisch angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. “Bei Krankheit ist die Vorlage einer arztlichen Bescheinigung
notwendig. °In Zweifelsfallen kann die Vorlage eines vertrauensérztlichen Attests verlangt
werden; die Kosten Gbernimmt die Universitat. °Gleiches gilt bei nachgewiesener Erkrankung
eines von einer Prifungskandidatin oder einem Prifungskandidaten zu versorgenden Kindes
oder einer zu pflegenden Ehegattin oder eines zu pflegenden Ehegatten, einer eingetragenen
Lebenspartnerin oder eines eingetragenen Lebenspartners, einer oder eines in gerader Linie
Verwandten sowie einer oder eines im ersten Grad Verschwagerten."



5. § 17 Absatz 2 bis 3 erhalt folgende Fassung:

"(2) '"Macht eine Prifungskandidatin oder ein Priifungskandidat glaubhaft, dass sie oder
er wegen langer andauernder oder standiger Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage ist,
an einer Modulprifung in der vorgesehenen Form oder in dem vorgesehenen Umfang
teilzunehmen, wird ihr oder ihm auf schriftlichen oder elektronischen Antrag an die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden des Gemeinsamen Prifungsausschusses ein Nachteilsausgleich
gewahrt. 2Dazu kann die Vorlage eines facharztlichen Zeugnisses verlangt werden. *Dies gilt
entsprechend im Hinblick auf Fristen und Termine sowie Teilnahmeverpflichtungen an
Lehrveranstaltungen sowie zu erbringenden Studienleistungen. *Uber einen mdglichen
Nachteilsausgleich  entscheidet die oder der Vorsitzende des Gemeinsamen
Prifungsausschusses im Einvernehmen mit den Vorsitzenden der gemaf § 22 Absatz 2 bis 5
am Studiengang der oder des betreffenden Studierenden beteiligten
Fachprifungsausschisse.

(3) 'Die Inanspruchnahme der Schutzbestimmungen entsprechend den
mutterschutzrechtlichen  Bestimmungen sowie entsprechend den Fristen des
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetzes in der jeweils geltenden Fassung werden auf Antrag
ermdglicht; eine Ablegung von Modulprifungen ist in diesen Fallen trotz Beurlaubung méglich.
2Macht eine Prifungskandidatin glaubhaft, dass sie aufgrund der mutterschutzrechtlichen
Bestimmungen an einer Modulprifung nicht in der vorgesehenen Form oder in dem
vorgesehenen Umfang teilnehmen kann, wird ihr auf schriftlichen oder elektronischen Antrag
an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des gemall § 22 Absatz 1 bis 5 zustandigen
Prifungsausschusses ein Nachteilsausgleich gewahrt. *Dazu kann die Vorlage eines
facharztlichen Zeugnisses verlangt werden. “Dies gilt entsprechend im Hinblick auf Fristen und
Termine sowie Teilnahmeverpflichtungen an Lehrveranstaltungen sowie zu erbringenden
Studienleistungen. °Der Antrag ist unverzuglich nach Eintreten der Voraussetzungen zu
stellen.”

6. § 19 Absatz 2 erhalt folgende Fassung:

"(2) Der Bescheid Uber das endgtiltige Nichtbestehen einer Prifungsleistung oder einer
nicht bestandenen Bachelorarbeit wird der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten
férmlich an die im Campus-Management-System hinterlegte smail-Adresse elektronisch
zugestellt und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen."

7. § 20 Absatz 2 bis 5 erhalten folgende Fassung:

"(2) 'Hat eine Prufungskandidatin oder ein Priifungskandidat eine Modulpriifung, bei der
die Anzahl der Prifungsversuche nach Absatz 1 Satz 2 auf drei begrenzt ist, zum dritten Mal
nicht bestanden, erfolgt eine oder elektronische Mitteilung der oder des Vorsitzenden des
Gemeinsamen  Prifungsausschusses, ob die Mdglichkeit besteht, zusatzliche
Prifungsversuche nach Absatz 1 Satze 4 und 5 fir diese Prifung in Anspruch zu nehmen.
2Sofern der Prufungskandidatin bzw. dem Priifungskandidaten nachtraglich ein weiterer
zusatzlicher Prifungsversuch nach Absatz 1 Satz 5 zusteht, erhalt sie oder er daruber eine
gesonderte Mitteilung. 3Im Fall von zusatzlichen Priifungsversuchen muss die Modulpriifung
jeweils spatestens zwei Jahre nach Zugang der Mitteilung nach Satz 1 oder Satz 2 erfolgreich
abgelegt werden. “Wird diese Modulpriifung in dieser Zeit nicht mindestens drei Mal
angeboten, verlangert sich die Frist um ein weiteres Jahr. Wird die Frist aus Griinden
versaumt, die von der Prifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten zu vertreten sind, ist



die Modulprifung endgiiltig nicht bestanden mit der Folge der Exmatrikulation aus dem
Studiengang.

(3) Fur zusatzliche Prufungsversuche in Wahlpflichtmodulen gilt: Hat eine
Prifungskandidatin oder ein Prifungskandidat eine Modulprifung in einem Wahlpflichtmodul,
bei der die Anzahl der Prufungsversuche nach Absatz 1 Satz 2 auf drei begrenzt ist, zum
dritten Mal nicht bestanden, missen zusatzliche Prifungsversuche im gleichen
Wahlpflichtmodul abgelegt werden.

(4) Zusatzliche Prufungsversuche kénnen fur eine Modulprifung nur dann gewahrt
werden, wenn keiner der Prifungsversuche in dem betreffenden Modul aufgrund einer
Tauschung oder eines OrdnungsverstoRes gemaR § 24 nicht bestanden wurde.

(5) "Vor Antritt eines ersten zusatzlichen Prifungsversuchs gemal Absatz 1 wird die
Wahrnehmung von Beratungsmadglichkeiten dringend empfohlen. 2Die Prifungskandidatin
oder der Prufungskandidat erhalt zu diesem Zweck eine oder elektronische Einladung zur
Beratung, die auch Auskunft tber die zur Verfligung stehenden Beratungsmaoglichkeiten gibt."

8. § 20 Absatz 5 bis 9 wird zu Absatz 6 bis 10.
9. § 21 Absatz 8 erhalt folgende Fassung:

"(8) 'Die Bachelorarbeit enthélt ein Verzeichnis der benutzten Hilfsmittel. 2Dartiber
hinaus ist ihr eine Versicherung mit folgendem Wortlaut beizufligen: ,Hiermit versichere ich an
Eides statt, dass ich die vorliegende Arbeit selbststandig und ohne die Benutzung anderer als
der angegebenen Hilfsmittel angefertigt habe. *Alle Stellen, die wortlich oder sinngemaR aus
veroffentlichten und nicht veréffentlichten fremden Schriften entnommen wurden, sind als
solche kenntlich gemacht. “Die Arbeit ist in gleicher oder ahnlicher Form oder auszugsweise
im Rahmen einer anderen Prifung noch nicht vorgelegt worden." °Falls zusétzlich zur
elektronischen Version eine Papierversion gemal Absatz 9 Satz 3 eingereicht wird, ist
folgender Satz zu erganzen: Ich versichere, dass die eingereichte Druckfassung der
eingereichten elektronischen Fassung vollstandig entspricht‘. ®Wurde die Versicherung an
Eides statt falsch abgegeben, kdnnen die Rechtsfolgen des § 63 Absatz 5 HG Anwendung
finden."

10. § 24 Absatz 2 erhalt folgende Fassung:

"(2) 'Eine Tauschungshandlung gemaR Absatz 1 wird durch den gemaR § 22 Absatz 1
bis 5 zustandigen Prifungsausschuss und bei der Bachelorarbeit durch den Gemeinsamen
Prufungsausschuss festgestellt. 2Je nach Schwere der Tauschungshandlung nach Absatz 1
spricht der Prifungsausschuss gegen die Prifungskandidatin oder den Prufungskandidaten
eine der folgenden Sanktionen aus:

a) eine Verwarnung;

b) der Priifungskandidatin oder dem Prifungskandidaten wird die Wiederholung der
Prifungsleistung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, aufgegeben;

c) die Prufungsleistung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, gilt als mit
»,mangelhaft (5,0)“ beziehungsweise ,nicht bestanden” bewertet;



d) die Prifung, auf die sich die Tauschungshandlung bezieht, wird flr endgdltig nicht
bestanden erklart;

e) die Prifungskandidatin oder der Prifungskandidat wird von der Erbringung
weiterer Prifungsleistungen ausgeschlossen, wodurch der Prifungsanspruch im
Studiengang erlischt.

3Ein schwerer VerstoR kommt insbesondere in Fallen der Verwendung unerlaubter
Hilfsmittel, der (versuchten) Einflussnahme auf die Priferin oder den Prifer oder, in Fallen
eines Plagiates, in denen Quellen durch Umformulieren der Originaltexte, Umstellungen der
Syntax oder der Verwendung von Synonymen gezielt verschleiert werden in Betracht. “Ein
besonders schwerer Fall kommt insbesondere in Betracht bei einem aufwendigen Einsatz
technischer  Hilfsmittel wie internetfahigen Mobiltelefonen, bei  wiederholten
Tauschungshandlungen in verschiedenen Prifungen, beim organisiertem Zusammenwirken
mehrerer Personen, bei der Ubernahme einer gesamten fremden Arbeit als eigene Leistung,
der Falschung wissenschaftlicher Arbeiten oder der Sabotage von Prifungsarbeiten und der
Forschungstatigkeit Anderer."

11. § 26 Absatz 3 bis 4 erhalten folgende Fassung:

"(3) "Nach Bekanntgabe eines Priifungsergebnisses wird jeder Prifungskandidatin und
jedem Prifungskandidaten beziehungsweise einer oder einem entsprechenden
Bevollmachtigten auf schriftlichen oder elektronischen Antrag Einsicht in ihre oder seine in
dieser Prifung erbrachten schriftlichen Leistungen und die darauf bezogenen Gutachten und
Korrekturvermerke der Pruferinnen oder Prifer sowie in die Protokolle zu miundlichen
Prifungen gewahrt. 2lm Rahmen dieser Einsichtnahme muss die Moglichkeit eingeraumt
werden, dass die Prifungskandidatin und der Prifungskandidat beziehungsweise deren und
dessen Bevollméachtigten entweder Kopien oder Fotografien der Unterlagen anfertigen kann,
ggf. ausgegebene Musterldsungen durfen, da nicht Bestandteil der Prifungsakte der
Prufungskandidatin oder des Prifungskandidaten, nicht kopiert oder fotografiert werden. 3Das
weitere Verfahren der Einsichtnahme einschlieBlich einer angemessenen Frist fur den
Einsichtnahmeantrag regelt der gemal § 22 Absatz 1 bis 5 zustandige Prifungsausschuss
sowie bei der Bachelorarbeit der Gemeinsame Prifungsausschuss. *Nach Ablauf der
festgelegten Fristen ist eine Einsichtnahme nur noch méglich, wenn eine Priifungskandidatin
oder ein Prifungskandidat das Versdumen der Frist nachweisbar nicht zu vertreten hat. °Ein
darliber hinausgehendes Auskunftsrecht besteht in der Regel nicht.

(4) 'Die Prufungsakte wird, mit Ausnahme der Bestimmungen in Satz 2, bis zum Ablauf
des flnften auf die Exmatrikulation aus diesem Studiengang folgenden Jahres aufbewahrt und
anschlielend dem zustandigen Archiv angeboten; lehnt das Archiv die Annahme ab, muss sie
vernichtet  werden.  2Schriftliche  Prifungsunterlagen  einschlieRlich  zugehoriger
Bewertungsunterlagen — ausgenommen die Bewertungsunterlagen der Bachelorarbeit -
werden, soweit kein Rechtsstreit anhangig ist, zwei Jahre nach Bekanntgabe der Bewertung
dem Archiv angeboten; dies gilt flr elektronische Fassungen entsprechend; lehnt das Archiv
die Annahme ab, miissen sie vernichtet werden. ®In einem Verzeichnis dlrfen die verliehenen
akademischen Grade und eine katalogisierte Sammlung der ausgehandigten Zeugnisse und
Urkunden bis zum Ablauf des flinfzigsten auf die Beendigung des Studiums folgenden Jahres
aufbewahrt werden; Satz 1, zweiter Halbsatz gilt entsprechend.®



12. Anhange 1 bis 20 erhalten folgende Fassung:

Siehe Anhange 1 bis 20.

Artikel 2

Durch die in dieser Ordnung getroffenen Regelungen darf keine Studierende und kein
Studierender schlechter gestellt werden. 20Ob eine Schlechterstellung vorliegt, entscheidet der
Gemeinsame Prifungsausschuss auf entsprechenden begriindeten schriftlichen Antrag der
oder des Studierenden.

Artikel 3

Diese Ordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universitat zu KoIn veréffentlicht.
Sie tritt am 1. Oktober 2021 in Kraft.

Soweit Bestimmungen dieser Ordnung den Regelungen des Beschlusses des Rektorats
der Universitat zu Koln zur Regelung der prufungsrechtlichen Aspekte nach der Verordnung
zur Bewaltigung der durch die Coronavirus SARS-CoV-2-Epidemie an den Hochschulbetrieb
gestellten Herausforderungen (Corona-Epidemie-Hochschulverordnung) in der jeweils
gultigen Fassung oder den daraus resultierenden Beschlissen des zustandigen
Prifungsausschusses widersprechen, gelten diese Regelungen und Beschlisse flr deren
Geltungsdauer vorrangig vor den Bestimmungen dieser Ordnung.

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Senats der Universitat zu Kéln vom 8.
September 2021 sowie nach Prifung der RechtmaRigkeit durch das Rektorat vom 20. Juli
2021.

Kdln, den 14. September 2021

Der Rektor
der Universitat zu Koln

gez.

Universitatsprofessor Dr. Axel Freimuth



Anhang 1
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
STUDIENBEREICH BILDUNGSWISSENSCHAFTEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Erziehung", 2 "Leistungsmessung und -beurteilung", 3 "Unterricht ", das Erganzungsmodul 3 "Soziale Intervention und Kommunikation" sowie eines der Schwerpunktmodule
1 "Interkulturelle Bildung", 2 "Historische Bildungsforschung und Geschlechterforschung" oder 3 "Entwicklung und Sozialisation im Jugendalter" zu studieren.

[ S
@ 3 =
g3 528
= S|—= 2|58 2¢c
L o == o = »
Kenn- s 3 . Form | Auspragung |Dauer | | % |3 8 2 |S |2 8@
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- I prag gl I 23 g L2 :o_’, =5
nummer des| Titel des Moduls T3 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) | s X |eE gL
=38 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen " 2 EY 5|e5lss
Moduls S S der Modulpriifung sl 3B |El 2
8 2|25 5|88 <53
=8 SIS |8 Em
= S 5|ESce
2 | E =T
-3 &
HRSGe-BA-
BiWi-BM-1 ' . WiSe/ jedes . Studienleistung in Vorlesung 1 (2 LP); .~ . )
| Erziehung keine SoSe Semester 1 Semester Vorlesung 1 Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (2 LP) schrifich  Hausarbeit 2P |3 P 6 6/36
6370BMEr00
HRSGe-BA-
BiWi-BM-2  |Leistungsmessung und |erfolgreicher Abschluss WiSe/ jedes -- Studienleistung in Vorlesung 1 (2 LP); . 90 min./ B
/ -beurteilung von BM 1 SoSe Semester 1 Semester Vorlesung 1 Ubung 1 Studienleistung in Ubung 1 (2 LP) schriftich Klausur 2LP 3 P 6 6/36
6694BMBe00
HRSGe-BA-
BiWi-BM-3 ! erfolgreicher Abschluss WiSe/ jedes . Studienleistung in Vorlesung 1 (2 LP); .~ . )
| Unterricht von BM 1 SoSe Semester 1 Semester Vorlesung 1 Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (2 LP) schrifich  Hausarbeit 2P |3 P 6 6/36
6370BMUn00
HRSGe-BA-
BiWi-EM-3  |Soziale Intervention erfolgreicher Abschluss WiSe/ jedes . Studienleistung in Vorlesung 1 (2 LP); . 90 min. i
/ und Kommunikation von BM 1 SoSe Semester 1 Semester Vorlesung 1 Seminar 1 Studienleistung in Seminar 1 (2 LP) schriftich Klausur 2LP 3 P 6 6/36
6370EMSI00
HRSGe-BA- Studienleistung in Vorlesung 1 (2 LP);
BiWi-SM-1 . erfolgreicher Abschluss WiSe/ jedes . . . Studienleistung in Seminar 1 (2 LP); .~ ‘
) Interkulturelle Bildung von BM 1 und BM 2 SoSe Semester 2 Semester | Vorlesung 1 | Seminar 1 Seminar2 | Seminar3 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP); schriftlich Portfolio 41P | 3 12
6370SMIB00 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP)
HRSGe-BA- Historische Studienleistung in Vorlesung 1 (2 LP);
BNV"/SM'Z Bildungsforschung und erfolgl;alﬁher(fgiﬂcgluss VSV|SSe/ sjedest 2 Semester | Vorlesung 1 | Seminar 1 Seminar2 | Seminar3 2:ug!en:e!siung n gem!nar ;(g Hz) schriffich  Hausarbeit 41P | 3| WP | 12 12| 12136
Geschlechterforschung von un 0Se emester udienleistung in Seminar 2 (2 LP);
6370SMHB00 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP)
HRSGe-BA- Entwicklung und Studienleistung in Vorlesung 1 (2 LP);
B'W"/SM'3 Sozialisation im eﬂolgﬁliher:\giﬂcgluss \éVlSSe/ Sjedes 2 Semester | Vorlesung 1 | Seminar 1 Seminar2 | Seminar3 gtug!en:e!stung i gem!nar ;(g ::E) schriftlich Portfolio 41P | 3 12
Jugendalter von un 0Se emester tul !ene!stung in Seminar (2 LP);
6370SMSJ00 Studienleistung in Seminar 3 (2 LP)
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Kenn- S35 . Form | Auspragung | Dauer | % = '§ B g)g 335
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- . 2|8 g 220
nummer des| Titel des Moduls T e Beginn | Turnus - . Sprache (falls nicht Deutsch) | % s x| e= o
= 2 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . LlE5 s |o0 528
Moduls e der Modulabschlusspriifung S| 5 L 3|4 £35
b~ = - —
S5 28 5|85 23
> g o S S |0 832
=G| ESE”

‘s | E L

=\ 3 5

o

erfolgreicher Abschluss
von drei der Module BM
| Bachelorarbeit ! SM 1, SM 2 oder SM 3; begleitend - 12 Wochen - - schriffich ~ Hausarbeit 2 | WP | 12 12 -
7991Bach00 Fremdsprachen-

kenntnisse gemaR § 8
Abs. 1

' Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 2
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH BIOLOGIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-B-B1 "Grundlagen der Biologie", HR-B-B2 "Struktur und Funktion" und HR-B-B3 "Biologiedidaktik", die Aufoaumodule HR-B-B4 "Okologie und angewandte Biologie", HR-
B-B5 "Genetik, Entwicklung und Evolution" und HR-B-B6 "Biologiedidaktik: Praxisorientierte Projekte" sowie das Erganzungsmodul HR-MNF "Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den
Basismodulen werden die fiir das Unterrichtsfach Biologie wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Grundlagen gelegt. In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als
auch fachliche Weiterfiihrungen. Das Seminar "Projektentwicklung" im Aufbaumodul "Biologiedidaktik: Praxisorientierte Projekte" bereitet die Studierenden auf die Bachelorarbeit vor, indem ihnen die Methoden des

wissenschaftlichen Arbeitens vermittelt sowie Projektideen entwickelt werden.

5 5|28 | =5|. o2
o5 2 |~3|° ; S|5=5 8
Kenn- EP . =z =8¢ 3§'§g§2
s 3 . Form | Ausprégung | Dauer | % |ZEEE9ocSg | P86
nummer | .. £ N . Dauer des | Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- . o |85 232a8|S5e7®
Titel des Moduls T2 Beginn| Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) b O 2T EDE ESC 3
des = 9 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen " 2 EEB9 26|52
S = der Modulpriifung 5 |E52=Ec2|g£2
Moduls = 2853 #E5 5'8%
<] L= ] e =S F)
= S g a= @ a £ = %
Grundlagen der iedes 2 erfolgreiche Teilnahme am
HR-B-B1 Tundiag keine WiSe ! | 1 Semester Vorlesung Praktikum (TP)."  |Praktikum; schriftlich Klausur 120 min. 3 P 12 - 24%
Biologie Semester Co
Studienleistungen
. . erfolgreiche Teilnahme am
HR-B-B2  [Strukiur und Funktion [rlgreicher Abschlussvon HR- | \yiq0 | j6des2. |y g ocier Vorlesung Prakiikum (TP)!  [Praktikum; schiiftich  Klausur 120mn. | 3 | P | 9 - 16%
B-B1 Semester Lo
Studienleistungen
HR-B-B3  [Biologiedidakiik keine wise | J298S2 | 4 somester Vorlesung Seminar (Tp)2 | €iinahme am Seminar; | o ihien  ausur 60min. |keine| P | 6 - 11%
Semester Studienleistungen
erfolgreiche Teilnahme am
-- ) ) ) . . ) Praktikum; —
HR-B-B4 Okologie und o erfolgreicher Abschluss von HR- | WiSe/ jedes ,| 2 Semester Semlnzar Semlnzar Praktkum (TP)'  [Teilnahme an den miindlich mur}_dllche 30 min. 3 P 9 B 16%
angewandte Biologie |B-B1 SoSe | Semester (TP) (TP) Seminaren: Priifung
Studienleistungen
} ) . ' ) } erfolgreiche Teilnahme am
HR-B-Bs |cenetik, Entwicklung - erfolgreicher Abschluss von HR- | WiSel | jedes | 5 goocier | vorigsung | reKIKUM | g0 inar (TP)2 |Praktikum: schriftich ~ Klausur 120mn. | 3 | P | 9 - 16%
und Evolution B-B1 SoSe | Semester* (TP)! R
Studienleistungen
Biologiedidaktik: . ) . ) ) .
HR-B-B6  |Praxisorientierte g”g'sgre'CherAb“h'”ss von HR- \g"%e’ SJedest 2 Semester |  Seminar (TP)5 ZPrOJe‘}t;esm'“are ;e"”.ahme an den schriftich  Projektskizze keine| P | 9 - 17%
Projekte - 0Se emester (TP) eminaren
HR-MNF-B Grundlggenmodul keine WiSe/ jedes 1 Semester 3 Vorlesungen keine schriftlich Klausur 120 min. keine | P 6 - -
Naturwissenschaften SoSe | Semester
. 6 erfolgreicher Abschluss von HR- | studien- B ) B g : 5 B
HR-B-BA  [Bachelorarbeit B-B1, HR-B-B2 und HR-B-B4; |begleitend 12 Wochen schrifich ~ Hausarbeit 2 | WP 12 12

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e). Die regelmaRige Teilnahme ist abweichend von § 9 Absatz 4 Satz 5 dann gegeben, wenn die Fehlzeiten 10 Prozent nicht iiberschreiten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 Praktikum und Modulpriifung finden nur im Sommersemester statt.
4 Praktikum und Modulpriifung finden nur im Wintersemester statt.

5 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe g).
& Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
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Fremdsprachenkenntnisse gem.
§ 8 Abs. 1
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Anhang 3
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH CHEMIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-Ch-B1 "Allgemeine Chemie (AC)", HR-Ch-B2 "Grundlegende Aspekte der Fachdidaktik", HR-Ch-B3 "Organische Chemie (OC)" und HR-Ch-B4 "Systemische Sichtweisen
in der anorganischen Chemie", die Aufbaumodule HR-Ch-BS "Ausgewéhite Aspekte der Fachdidaktik und des Chemieunterrichts" und HR-Ch-B6 "Vertiefung Chemie und Chemiedidaktik" sowie das
Ergénzungsmodul HR-MNF "Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den Basismodulen werden die fir das Unterrichtsfach Chemie wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und
fachdidaktischen Grundlagen gelegt. In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als auch fachliche Weiterfilhrungen. Das Aufbaumodul "Vertiefung Chemie und Chemiedidaktik" beinhaltet ein
wechselndes Angebot aus fachlichen und fachdidaktischen Lehrveranstaltungen und bietet den Studierenden die Méglichkeit, Interessensschwerpunkte zu setzen.

w | = 5
2le e
- g 3|E<| €5
&S S|=E|/=|38 £3
Kenn- E? . = %’E 2| 63| S
s 3 . Form | Ausprigung |Dauer| | % |3 8| S| Sa| 2@
nummer . £ . Dauer des | Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- A o [Be|l&8|28| T @
Titel des Moduls T2 Beginn Turnus - - Sprache (falls nicht Deutsch) | sS|lx|eEel 3o
des =3 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen " 2|lEg|s|e0c| ©F
s 8 der Modulpriifung c |2 3|9 o
Moduls 38 S |S%| 2| 58| 23
=2 5 | &= 2|58 26
= c| S| @ =
=| 5| E = L o
> E g S
-4\ 3 &
. . Teilnahme an den Klausur .
HR-Ch-B1 | Allgemeine Chemie (AC) keine Wise jedes2. 1 5 somaster 2 Obung | 2PrKka | praktica: kombiniert  praktische 120 ™™ | kgine 12| - 20%
Semester Vorlesungen (TP) L M
Studienleistungen Priifung
. . Teilnahme an den
HR-Ch-B2 GrundleggndeAspekte keine SoSe jedes 2. 1 Semester | Vorlesung Seminar Seminar (TP)? | Seminaren; schriftlich Klausur 90 min. | keine 15%
der Fachdidaktik 2 Semester (TP)3 Lo
Studienleistungen
Teilnahme an den Klausur
] . . erfolgreicher Abschluss von ) jedes 2. . 5| Praktikum | Seminaren und am - : 90 min. . o
HR-Ch-B3 | Organische Chemie (OC) HR-Ch-B1 WiSe Semester 1 Semester | Vorlesung | Seminar (TP) (TP}’ Praktikum: kombiniert prPalﬁtlsche keine 15%
Co riifung
Studienleistungen
Systemische Sichtweisen ' : ) : Teilnahme am Klausur .
HR-Ch-B4 | in der anorganischen erfolgreicher Abschluss von SoSe jedes 2. 1 Semester | Vorlesung Ubung Praktlk1u m Praktikum; kombiniert  praktische 90 min. keine 15%
. HR-Ch-B1 Semester (TP) o .
Chemie Studienleistungen Prifung
Ausgewahite Aspekle der erfolgreicher Abschluss von jedes 2 gzlr:‘iigrrzenizgz%
HR-Ch-B5 | Fachdidaktik und des WiSe . 2 Semester 2 Seminare (TP)? Praktikum (TP)' I schriflich  Hausarbeit keine 20%
) : HR-Ch-B2 Semester Praktikum;
Chemieunterrichts 4 o
Studienleistungen
Teilnahme an den Hausarbeit
] Vertiefung Chemie und erfolgreicher Abschluss von jedes 2. Seminar - Praktikum | Seminaren und am - ) ) o
HR-Ch-BS | o emiedidakiik HR-Ch-B1 bis B4 SoSe | Somester | 1Semester | “gpys Ubung (TP)' | Praktikum; kombiniert prparﬁtf'jﬁhe keine 15%
Studienleistungen 9

' Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe €). Die regelmaRige Teilnahme ist abweichend von § 9 Absatz 4 Satz 5 dann gegeben, wenn die Fehlzeiten 10 Prozent nicht iiberschreiten.

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe a).

4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

5 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
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Kenn-
nummer
des
Moduls

Titel des Moduls

Modulteilnahme-
voraussetzungen

Beginn

Turnus

Dauer des
Moduls

Lehrveranstaltungsformen und
Teilnahmeverpflichtungen (TP)

Priifungs-
voraussetzungen

Form | Auspragung | Dauer |
Sprache (falls nicht Deutsch)
der Modulpriifung

Versuchsrestriktion

Pflichtmodul (P) |
Wahlpflichtmodul (WP)
Leistungspunkte des Moduls

Summe der Leistungspunkte in
Wahlpflichtbereichen

Gewichtung der Modulnote fiir
die Studienbereichsnote

HR-MNF-B

Grundlagenmodul
Naturwissenschaften

keine

WiSe/
SoSe

jedes Semester

1 Semester

3 Vorlesungen

keine

schriftlich Klausur 120 min.

keine

(o)

HR-Ch-BA

Bachelorarbeit &

erfolgreicher Abschluss von
HR-Ch-B1 bis HR-Ch-B4;
Fremdsprachenkenntnisse
gemaR § 8 Abs. 1

studien-
begleitend

12 Wochen

schrifich ~ Hausarbeit -

wps

& Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Teilnahme an Forschungskolloquien und fachdidaktischen
Kolloquien wird fiir Studierende, die im Unterrichtsfach Chemie eine Bachelorarbeit anfertigen, dringend empfohlen. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 4
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH DEUTSCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1a "Grundlagen des Studiums der Neueren deutschen Literatur", 1b "Grundlagen des Studiums der Sprachwissenschaft des Deutschen", 2 "Fachwissenschaftliche
Kompetenzen" und 3 "Sprach- und Literaturgeschichte" sowie die Aufbaumodule 1 "Grundlagen der Literatur- und Sprachdidaktik", 2 "Vertiefung eines deutschdidaktischen Kompetenzbereichs" und 3 "Sprach- und
Literaturwissenschaft" zu studieren.

o S
® 3 i
S| 8 @
| 8| =< 2 °
s s §|=%|2|352 25
£s 2|58/ 38(35
= . = =T| T = O D
- ©c = . - =} f = [}
Kenn . £ . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- Form|Ausprag.ung|Dauer| 2138 g 2|2 :n_’ =3
nummer Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus - - Sprache (falls nicht Deutsch) | S| x|leE=|§5=e
= 2 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen - 2|1E5|s|e6|os
des Moduls El der Modulpriifung S| 52| 2|2E| =28
Sl o| & c
S5 o |=9o o = =]
=8 3 |&% g S5 25
S| B|EZ|€2
SR
7] o
Grundlagen des WiSe/ iodes
BM 1a Studiums der Neueren keine ! 2 Semester Vorlesung a/Seminar a Seminar b Studienleistungen schriftlich Klausur 180 min. | keine P 9 - 10%
. SoSe Semester
deutschen Literatur
Grundlagen des
BM 1b Studlumg der keine Wisel jedes 2 Semester Vorlesung a/Seminar a Seminar b Studienleistungen schriftlich Klausur 180 min. | keine P 9 - 10%
Sprachwissenschaft des SoSe Semester
Deutschen
Hausarbeit
BM 2 Pachwissenschaftliche keine WiSe/ jedes 1 Semester Seminar a Seminar b Studienleistungen kombiniert m'.t keine P 6 - 5%
Kompetenzen SoSe Semester Reflexions-
gesprach
BM 3 S‘prach- und . keine Wisel jedes 1 Semester Seminar a Seminar b Studienleistungen schriftlich Klausur 90 min. | keine P 6 - 5%
Literaturgeschichte SoSe Semester
. erfolgreicher . .
AM 1 Grundiagen Qer L!teratur- Abschluss aller Wisel jedes 2 Semester Vorlesung a Seminar b Studienleistungen schriftlich Klausur 120 min. | keine P 9 - 25%
und Sprachdidaktik ! . SoSe Semester
Basismodule
Vertiefung eines erfolgreicher WiSe/ iades miindliche
AM 2 deutschdidaktischen Abschluss aller ! 1 Semester Seminar a Studienleistungen mindlich . 30 min. | keine P 6 - 15%
; . SoSe Semester Prifung
Kompetenzbereichs Basismodule
erfolgreicher ) .
AM 3 S‘prach- “T‘d Abschluss aller Wisel jedes 2 Semester | Vorlesunga | Vorlesungb | Seminarc Seminard | Studienleistungen schrifich  Hausarbeit keine P 15 - 30%
Literaturwissenschaft Rasismodule SoSe Semester

1 In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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f = S
I B
T 3|lE |28
s | S| £S5 | o g
&5 S| == 328|£5
£ o 125825385
Kenn- s S . Form | Ausprigung|Dauer| | % |3 8| 2| Sa |28
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- orm | Ausp g gl | 3 'gg L2 :9: =5
nummer Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzunaen Sprache (falls nicht Deutsch) | EE| 2|25 |82
des Moduls S8 Prichiing g der Modulpriifung AR IEY
=4 —
25 BlE2| 25|23
> g o S| 5 o8 | =0
= 5| E S| ce
2| € =T
2| 3 ]
erfolgreicher
Abschluss aller
HRGBADev- | gachelorareit? Basismodle; sdien || 12 wochen . . schifiich  Hausarbelt - | 2 | WPz | 12| 12
BA Fremdsprachen- begleitend
kenntnisse gem. § 8
Abs. 1

2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 5

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH ENGLISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Sprachpraxis®, 2 “Sprachwissenschaft', 3 "Literatur- und Kulturwissenschaft* und 4 “Fachdidaktik* sowie die Aufbaumodule 1 “Sprachpraxis®, 2 “Fachwissenschaft' und 3
“Fachdidaktik* zu studieren.

212 _|e¢
c|_E(8|52| 25
b S S| ==2|=|25| 3£
E S ZE|les| 2|22 85
® 3 Dauer " Form | Auspragung |Daver| | % |3 8|S (28| £ 5
Kennnummer | .. £ N . Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- . o |Be|l&loE| 32
Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus | des - . Sprache (falls nicht Deutsch) | E|X|2c| ©5
des Moduls =9 Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen " LIES|5|as| o
S S Moduls der Modulpriifung s |E2| 3|58| €8
8 E 2|28 5|5=| 25
=2 S|ES| 2| 28|52
=S| B|E| 3o
3|la |68
Wise/ jedes § - § - 5 - § - § — | Teilnahme an den miindliche EnngTi"src]:h
: : = o o o o : ini (ifung; i - 9
BM 1 Sprachpraxis keine SoSe | Semester 2 Semester g % g = g = g = g = gtpur;(;r:ﬁtejlrsstirrl] o kombiniert T(I]:EJ:L,?[' 120 min./ keine P 12 1%
& & & & & 9 Englisch
BM 2 Sprachwissenschaft 2 keine VSV(;SSee/ Sé(rer(]j:sster 2 Semester Seminar a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen schriffich  Hausarbeit ~ Englisch | keine P 9 - 1%
BM 3 Ikla(?t?rwirs-s?:schaﬂ 3 Englisch B2 (GeR) VSV(;SSee/ s é(rer(]j:sster 2 Semester Seminar a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen schriftich  Hausarbeit ~ Englisch | keine P 9 - 1%
BM 4 Fachdidaktik ¢ Englisch B2 (GeR) oel | Jedes | 1 Semester | Seminara Seminar b Studienleistungen schrilich  Klausur Egr?grlggh keine| P | 6 | - 1%
Teilnahme an den miindliche 20 min./
AM 1 Sprachpraxis erfolgreicher Abschluss Wise/ Jedes 1 Semester Sprachkurs a (TP)' Sprachkurs b (TP)' Sprachkursen; kombiniert Priifung; Enghsph; keine P 6 - 18%
von BM 1 SoSe | Semester Studienleistunaen 45 min./
g Klausur Englisch
AM 2 Fachwissenschaft erfolgreicher Abschluss Wise/ Jedes 2 Semester Seminar a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen schriffich  Hausarbeit ~ Englisch | keine P 9 - 39%
von BM 2 und BM 3 SoSe | Semester
AM 3 Fachdidaktik erfolgreicher Abschluss Wise/ Jedes 2 Semester Seminar a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen mindlich mur_\_dllche 45 "."n'/ keine P 9 - 39%
von BM 4 SoSe | Semester Priifung Englisch

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 4 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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Dauer Form | Auspragung | Dauer |

Beginn | Turnus des Lel_1rveranstaltur]gsformen und Priifungs- Sprache (falls nicht Deutsch)
Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen "
Moduls der Modulpriifung

Kennnummer

des Moduls Titel des Moduls

Modulteilnahme-
voraussetzungen
Versuchsrestriktion
Pflichtmodul (P) |
Wahlpflichtmodul (WP)
Leistungspunkte des Moduls
Summe der Leistungspunkte
in Wahlpflichtbereichen
Gewichtung der Modulnote
fiir die Studienbereichsnote

erfolgreicher Abschluss
HRGe-BA-Eng-BA | Bachelorarbeit5 E':Z%%i:i@ﬁgﬁl'gnmmsse bzt;g'neg‘n o - | 12Wochen - . schriflich  Hausarbeit  Englisch? | 2 | wps

gem. § 8 Abs. 16

—

N

—

N
'

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
& Der Auslandsaufenthalt gemal § 8 Absatz 2 soll absolviert sein.
7 Wird die Bachelorarbeit im Bereich Fachdidaktik geschrieben, kann sie nach Wahl der Studierenden in deutscher oder englischer Sprache geschrieben werden. Wird die Bachelorarbeit in deutscher Sprache
geschrieben, ist eine vierseitige Zusammenfassung in englischer Sprache beizuftigen.
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Anhang 6
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH EVANGELISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind Basismodule 1b "Methodische Grundlagen", 2 "Grundwissen" und 3 "Fachdidaktik" sowie die Aufbaumodule 1 "Altes Testament/Kirchengeschichte/Religionen" und 2 "Neues
Testament/Systematische Theologie" zu studieren.

gem. § 8 Abs. 1

2
w | = ©
cEg. |2
o c o
&5 §|==|2|532| 838
E S Elas| 9|l @as8| £5
Kennnum S S Dauer Form | Ausprégung | Dauer | £ E'g | 25/35
. £ N . Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- uspragung 315 g L2 :o_’, 29
mer des | Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus des . . Sprache (falls nicht Deutsch) | 3 S|l x| eE o
= 2 Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . L|ES| 5|25 58
Moduls 23 Moduls der Modulpriifung S | 5 22|35
= > S 2
S5 2lE8| 53| 25
> § o5 > [ g 2 5
I E S
Gla |3
(O]
BM 1b Methodische keine WiSe/ Jodes 2 Semester | Seminara | Seminarb | Seminarc | Seminard | Studienleistungen schrifich ~ Hausarbeit keine P 12 - 1%
Grundlagen SoSe | Semester
© o o o [}
Wise/ | jedes gl gl 2| | 8| ®
BM 2 Grundwissen keine SoSe Sémester 2 Semester E E g E E 5 | Studienleistungen schrifich ~ Klausur 180 min. |keine| P 15 - 24%
S S 5 S S >
> > > > >
. . WiSe/ jedes ; X N - ; ; o
BM 3 Fachdidaktik ! keine 1 Semester Seminar a Ubung b Studienleistungen schrifich  Hausarbeit keine P 6 - 25%
SoSe | Semester
Altes Testament/ erfolgreicher Abschluss WiSe/ jedes
AM 1 Kirchengeschichte/ gM 1b S0S SJ 2 Semester | Seminara | Seminarb | Seminarc | Seminard | Studienleistungen schriftich  Hausarbeit keine P 15 - 25%
Religionen von 0Se emester
Neues Testament/ . ' . -
AM 2 Systematische erfolgreicher Abschluss Wise/ jedes 2 Semester Seminar a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen mundlich mur1d||che 45min. | keine P 12 - 25%
. von BM 1b SoSe | Semester Prifung
Theologie
erfolgreicher Abschluss
HRGe-BA- 4o aller Basismodule; studien- e : :
EvRel-BA Bachelorarbeit Fremdsprachenkenninisse | begleitend - 12 Wochen - schriffich  Hausarbeit 2 WP 12 12 -

' In diesem Modul sind im Umfang von 5 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.




Anhang 7
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH FRANZOSISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft I', 4 "Sprachpraxis II" und eines der Basismodule
5 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft II' oder 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II" sowie die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Franzdsisch" und eines der
Aufbaumodule 2 "Sprachwissenschaft" oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" zu studieren. Bei Wahl von Basismodul 5 ist das Aufbaumodul 2, bei Wahl von Basismodul 6 ist das Aufbaumodul 3

verpflichtend zu studieren.

K] 2 [ ]
=} = - s
< 8|58 28
. = c|—S=|25| 532
[ - = » = S O
ED |- g | 2¢ Ss
= I S _— k=] [ —_
. S S . w | 32 2 =
Kenn . £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- Form|Ausprag.ung | Dauer | @ 3 gl 2 5 9
nummer Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus - - Sprache (falls nicht Deutsch) 3 x| |o6| ©5
= 2 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . 2 | E g | a2 | o2
des Moduls S S der Modulpriifung S|E£ 3|58| €8
g S a2 |2 8| = 25
=29 S | & c o 8 S o
= S| es| 22
| Es| 332
5|3 | 8¢
Franzésischkennt- Wise/ iades Teilnahme an den 90 min.
BM 1 Sprachpraxis | nisse Niveau B 1 ! 1 Semester Sprachkurs a (TP).! Sprachkurs b (TP)' Sprachkursen; schriftich ~ Klausur Franzosisch | keine | P 6 - 1%
SoSe Semester o
GeR Studienleistungen und Deutsch
Grundlagen der WiSe/ odes
BM2 romanischen keine ! 1 Semester Vorlesung a Tutorium b Seminar ¢ Studienleistungen schriftich ~ Klausur 120 min. keine | P 9 - 1%
’ SoSe Semester
Sprachwissenschatt |
Grundlagen der Wise/ iodes
BM 3 romanischen keine ! 1 Semester Vorlesung a Tutorium b Seminar ¢ Studienleistungen schriftlich  Klausur 120 min. keine | P 9 - 1%
. . SoSe Semester
Literaturwissenschatt |
. . . Teilnahme an den 90 min.
BM 4 Sprachpraxis Il erfolgraicher WiSe/ Jedes 1 Semester Sprachkurs a (TP)' Sprachkurs b (TP)! Sprachkursen; schriftich ~ Klausur Franzdsisch | keine | P 6 - 10%
Abschluss von BM 1 SoSe Semester o
Studienleistungen und Deutsch
Franzdsischkennt-
Grundlagen der nisse Niveau B 1 Wise/ iodes Referat mit
BM 5 romanischen GeR, ! 1 Semester Seminar a Vorlesung b Studienleistungen kombiniert ) keine 6
. ) SoSe Semester Ausarbeitung
Sprachwissenschaft Il erfolgreicher
Absch_l_u$ von BM 2 WP 6 1%
Franzésischkennt-
Grundlagen der nisse Niveau B 1 WiSe/ odes Referat mit
BM6 romanischen GeR, ! 1 Semester Seminar a Vorlesung b Studienleistungen kombiniert . keine 6
. . ' SoSe Semester Ausarbeitung
Literaturwissenschaft Il | erfolgreicher
Abschluss von BM 3
Franzésischkennt-
nisse Niveau B 2 Wise/ iodes Teilnahme an den miindliche 30 min.
AM1 Sprachpraxis IlI GeR, ! 1 Semester Sprachkurs a (TP)! Sprachkurs b (TP)! Sprachkursen; mundlich . Franzdsisch | keine | P 6 - 16%
. SoSe Semester S Prifung
erfolgreicher Studienleistungen und Deutsch
Abschluss von BM 4

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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o S
L3 =]
=} -—
c|_E8|Es/8%
b S S |== =32 £5
£ S 125 8|98 35
Kenn- S 3 . Form | Ausprégung | Dauer 2|38 2|53 2%¢
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- I prag 9| I 2 'gg 2 E:o_’, =5
nummer | Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) 3 sl x| e=E 5o
= Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen " 2 ES5 5|25 5%
des Moduls el der Modulpriifung S | 52 2 |7& o
8 & plE5 5 82 52
> (] o % g o3l =n
= = 5| E I
R7] £ E <
4 3 |8
erfolgreicher WiSe/ jedes Franzésisch
AM 2 Sprachwissenschaft Abschluss von BM 4 SoSe Semester 1 Semester Seminar a Studienleistungen schriftich  Hausarbeit oder Deutsch keine 6
und BM 5 wp 6 | 35%
Literatur-, Kultur- und erfolgreicher WiSe/ jedes Franzdsisch '
AM 3 . Abschluss von BM 4 1 Semester Seminar a Studienleistungen schriflich  Hausarbeit keine 6
Medienwissenschaft und BM 6 SoSe Semester oder Deutsch
A erfolgreicher ' .
AM 4 Fachd_|_dgkt|k2 Abschluss aller Wise/ jedes 2 Semester | Seminara Seminar b Seminar ¢ Seminard | Studienleistungen schriftlich ~ Klausur 180 min. keine | P 12 - 35%
Franzésisch . SoSe Semester
Basismodule
erfolgreicher
Abschluss aller
Basismodule und
eines der Aufbau- .
HRGe-BAFIZ- | g chelorarbeit module AM2, AM3 | SUAEN 2 wochen . . schriflich  Hausarbeit  DSUSCNO0Er) o yyps | g | g2 |
BA ) begleitend Franzdsisch
oder AM 4;
Fremdsprachen-
kenntnisse gem. § 8
Abs. 14

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 2 soll absolviert sein.
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Anhang 8
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH GEOGRAPHIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-Ggr-B2 "Humangeographie I', HR-Ggr-B3 "Physische Geographie I', HR-Ggr-B4 "Methodik Geographie", HR-Ggr-B5 "Humangeographie II' und HR-Ggr-B6 "Physische
Geographie II', die Aufbaumodule HR-Ggr-B7 "Fachdidaktik Geographie " und HR-Ggr-B8 "Umwelt und Gesellschaft" sowie das Ergdnzungsmodul HR-MNF-B " Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren.
In den finf Basismodulen werden die fir ein Geographiestudium wesentlichen fachinhaltlichen und fachmethodischen Grundlagen gelegt. In den beiden Aufbaumodulen HR-Ggr-B7 bis B8 erfolgen sowohl
fachdidaktische als auch fachliche Weiterfuhrungen.

2| g 3
—~| B £ o 2
[ o -g s E ° ©
&8 §|==|2| 25| £5
£€ Z|t3|8 28 8¢
Kenn- 3 . Form | Auspragung | Dauer 2|3 2 [
. £8 . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungsvor- orm | Ausp g g | Dauer | 3|3 IR = =5
nummer Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) | s |26 | &2
Fo Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) aussetzungen . 2|IEE|S|ag| €%
des Moduls ER der Modulpriifung S | 5 23|58 ol
(2] = f=
S 5 2 £8 % °§| 52
=3 L5 S5|es| 52
= 6| ec| 22
sla | &°
(O)
HR-Ggr-B2 | Humangeographie | keine WiSe jedes 2. 1 Semester Vorlesung Seminar (TP).! Mltggstaltung des schriftlich Klausur 90 min. 3 P 6 11%
Semester Seminars 2
HR-Ggr-B3 | Physische Geographie | keine SoSe jedes 2. 1 Semester Vorlesung Seminar (TP)! Mltggstaltung des schriftlich Klausur 90 min. 3 P 6 1%
Semester Seminars?
HR-Ggr-B4 | Methodik Geographie keine WiSel | jedes |4 oomester | Seminar (TP) 2 Prakiika (TP)¢ | Migestalingdes | iy kausr  gomin. | 3 | P | 6 1%
SoSe Semester Seminars?
HR-Ggr-B5 | Humangeographie Il keine SoSe jedes 2. 1 Semester Vorlesung Seminar (TP)! Mltggstaltgngdes schriftlich Klausur 90 min. 3 P 6 1%
Semester Seminars’
HR-Ggr-B6 | Physische Geographie Il keine WiSe jedes 2. 1 Semester Vorlesung Seminar (TP)! Mltggstaltgng des schriftlich Klausur 90 min. 3 P 6 - 11%
Semester Seminars’
) . . . . . Klausur, .
HR-Ggr-B7 | Fachdidaktik Geographie 1.5 keine WiSe jedes 2. 1 Semester Vorlesung 2 Seminare Bxkursion | Studienleistungenin | - Priifungs- praktische 90 min. 3 P 9 - 17%
Semester (TP)6 (TP).7 der Vorlesung 8 elemente ¢ Priifung

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a) und b).
2 Aktive Teilnahme im Seminar in Form von Referat, Moderation o.a.
3 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe e).
4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e). Die regelmaRige Teilnahme ist abweichend von § 9 Absatz 4 Satz 5 dann gegeben, wenn die Fehlzeiten 10 Prozent nicht liberschreiten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
7 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe g). Die regelmaRige Teilnahme ist abweichend von § 9 Absatz 4 Satz 5 dann gegeben, wenn die Fehlzeiten 10 Prozent nicht iiberschreiten.
8 Die Studienleistungen umfassen die Teilnahme an Lernaufgaben (u.a. in ILIAS) wahrend des Semesters, die dazu dienen, den Studierenden eine Riickmeldung zu ihrem individuellen Leistungsstand zu geben.
9 Prifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Klausur: 50%; praktische Prifung: 50%. Es gelten die Wiederholungsregelungen von § 20 Abs. 5a: Alle
Priifungselemente missen mit "ausreichend (4,0)" oder besser oder "bestanden” bewertet sein. Alle mit "mangelhaft (5,0)" oder "nicht bestanden" bewerteten Priifungselemente miissen wiederholt werden.
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Kenn-
nummer Titel des Moduls
des Moduls

Form | Auspragung | Dauer |
Sprache (falls nicht Deutsch)
der Modulpriifung

Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungsvor-

Beginn | Turnus Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) aussetzungen

Modulteilnahme-
voraussetzungen
Versuchsrestriktion
Pflichtmodul (P) |
Wahlpflichtmodul (WP)
Leistungspunkte des Moduls
Summe der Leistungspunkte in
Wahlpflichtbereichen
Gewichtung der Modulnote fiir
die Studienbereichsnote

Hausarbeit,
mindliche 30 min. 3 P
Prifung

WiSe/ jedes
SoSe Semester

Priifungs-

HR-Ggr-B8 | Umwelt und Gesellschaft keine
elemente 12

2 Semester 4 Seminare (TP).10 Praktikum (TP).11 keine

—

5 - 28%

Grundlagenmodul kei WiSe/ jedes
eine

HR-MNF-B | Naturwissenschaften SoSe | Semester

1 Semester 3 Vorlesungen keine schriftlich Klausur 120 min. | keine P 6 - -

Fremdsprachen- studien- Deutsch
HR-Ggr-BA | Bachelorarbeit 2 kenntnisse geman - 12 Wochen - - schrifich ~ Hausarbeit oder 2 | WPB | 12 12 -

§8 Abs. 1 begleitend Englisch

10 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a) und b).

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e). Die regelmaRige Teilnahme ist abweichend von § 9 Absatz 4 Satz 5 dann gegeben, wenn die Fehlzeiten 10 Prozent nicht Gberschreiten.

12 Prifung mit zwei Prifungselementen; Gewichtung der Prifungselemente fiir die Modulnote: Hausarbeit: 50%; mindliche Prifung: 50%. Es gelten die Wiederholungsregelungen von § 20 Abs. 5a: Alle
Priifungselemente miissen mit "ausreichend (4,0)" oder besser oder "bestanden” bewertet sein. Alle mit "mangelhaft (5,0)" oder "nicht bestanden" bewerteten Priifungselemente miissen wiederholt werden.

13 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Wird sie im Unterrichtsfach Geographie angefertigt, soll sie einen
fachinhaltlichen Schwerpunkt aus den Bereichen Physische Geographie, Humangeographie, Mensch und Umwelt oder Regionale Geographie aufweisen. Die Datenbasis wird empirisch erhoben. Die Note der
Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 9
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

UNTERRICHTSFACH GESCHICHTE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Einfiihrung in die Alte Geschichte”, 2 “Einfiihrung in die Mittelalterliche Geschichte", 3 “Einfiihrung in die Neuere Geschichte" und 4 “Einfiihrung in die Didaktik der Geschichte"
sowie die Aufbaumodule 1 "Epochenspezifische Vertiefungsstudien Epoche 1 (mindliche Priifung)', 2 "Epochenspezifische Vertiefungsstudien Epoche 2 (Hausarbeit)' und 4 “Didaktik der
Geschichte/Geschichtskultur* zu studieren.
Die Aufbaumodule 1 und 2 missen unterschiedliche Groflepochen (Altertum, Mittelalter oder Neuzeit) abdecken.

L 2 o D
S| - 8
<|_E|8/5g 25
b5 . s |=2|=| 25/ 3£
ED Form | Ausprdgung | Dauer | £ |2 35| §| 28 82
Kenn- S 3 Lehrveranstaltungsformen . £ | 38|22 8 =5
. £ N . Dauer des . Priifungs- . o [Beg|ldloe e
nummer Titel des Moduls T 9 Beginn | Turnus und Teilnahme- Sprache (falls nicht 5 S| X6 °5
= 2 Moduls . voraussetzungen 2| ES 5|08 ol
des Moduls 33 verpflichtungen (TP) Deutsch) S| 528|358/ 53
. = 2 =]
S5 der Modulpriifung » | =8 5SS EHL
=5 S| a5 5| g=s|ce
=\ BleEc| 32
3la|%&
BM 1 Einfiihrung in die Alte Geschichte.! keine Wise/ Jedes 2 Semester | Vorlesung a Seminar b Telln.ahm(.e am Seminar; schriftlich Hausarbeit keine P 9 - 1%
SoSe Semester (TP).2 Studienleistungen
Einflihrung in die Mittelalterliche . WiSe/ jedes Seminarb | Teilnahme am Seminar ; . . . ) 0
BM2 Geschichte 3 keine SoSe | Semester | 2 Semester | Vorlesung a (TPR Studienleistungen schrifich ~ Hausarbeit keine| P 9 1%
Einfiihrung in die Neuere ' WiSe/ jedes Seminarb | Teilnahme am Seminar; . . . ) o
BM3 Geschichte 4 keine SoSe | Semester | 2 Semester | Vorlesung a (TPR Studienleistungen schriffich ~ Hausarbeit keine| P 9 1%
Einflihrung in die Didaktik der ) WiSe/ jedes Seminar b Teilnahme am Seminar; o . ) ) o
BM4 Geschichte 5 keine SoSe | Semester | 2 Semester | Vorlesung a (TPR Studienleistungen schrifich ~ Hausarbeit keine| P 9 1%
Epochenspezifische erfolgreicher Abschluss des Basismoduls Wise/ iades Vorlesuna a miindliche 45
AM1 Vertiefungsstudien Epoche 1 der gewahlten GroRepoche sowie von zwei s ! 2 Semester 9 Seminar b Studienleistungen mindlich . .| keine P 9 - 34%
o p 5 : ! 0Se | Semester oder Seminar a Prifung  min.
(mindliche Priifung) weiteren Basismodulen
Epochenspezifische erfolgreicher Abschluss des Basismoduls WiSe/ odes Vorlesuna a
AM 2 Vertiefungsstudien Epoche 2 der gewahlten GroRepoche sowie von zwei ! 2 Semester 9 Seminarb | Studienleistungen schriftlich Hausarbeit keine | P 9 - 34%
X ) . SoSe Semester oder Seminar a
(Hausarbeit) 2 weiteren Basismodulen
AM 4 Dldakt!k der Geschichte/ erfollgrelpherAbscthss von BM 4 sowie von |  WiSe/ jedes 1 Semester Seminara Studienleistungen kombiniert Referat‘mlt keine | P 6 ) 28%
Geschichtskultur zwei weiteren Basismodulen SoSe Semester Ausarbeitung

! In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gem&R § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b).
3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
6 Die im Modul absolvierten Lehrveranstaltungen missen derselben GroRepoche angehdren.
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22 e
c| _&| 8|52 2%
&5 S|=E(=| 285 35
E > " |59 28 82
< = _— = _
Kenn- €3 Lehrveranstaltungsformen ; Form | Auspragung | Dauer | %3828 ¢
. £ N . Dauer des . Priifungs- Sprache (falls nicht | BeElLSleE s
nummer Titel des Moduls T3 Beginn | Turnus und Teilnahme- ; S| X 2G| TS
=3 Moduls . voraussetzungen Deutsch) LIES S| 2&| o2
des Moduls S 5 verpflichtungen (TP) i c| =2 2 =8/ 8
=B der Modulpriifung 2|28 23| 22
=2 5|52 228 £2
= S| S| ES S 2
= o ES| =
33 | o=
erfolgreicher Abschluss aller Basismodule '
HRG-BA-Ce- | pachelorarbeit” sowie von AM 2; studien- - | 12Wochen : : schriflich  Hausarbeit 2 | wer [12] 12
BA . begleitend
Fremdsprachenkenntnisse gem. § 8 Abs. 1

7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
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Anhang 10
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH KATHOLISCHE RELIGIONSLEHRE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Biblische Theologie*, 2 “Historische Theologie", 3 “Systematische Theologie" und 4 “Praktische Theologie” sowie die Aufbaumodule 1 “Bibel und Kirchengeschichte",
2 “Fachdidaktik und Ethik* und 3 “Systematik” zu studieren.

2 |= | 5
=3
= - | = e
. § |==|2 |58 22
2 o = a=| v |29 52
£2 Form | Ausoréuna | D = |Z3| € |88 88
> . - >
Kennnummer | ... EB . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- orm | usprag.ung| auer | 3 32|l g |28 =5
Titel des Moduls T2 Beginn| Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) b eS| = |2 §=o
des Moduls 29 Moduls Teilnahmeverpflichtungen voraussetzungen . 2 EE| 5 |G ©E
S der Modulpriifun S S| 3|4 o
g3 prifung S |52| 2|28 =%
28 2 |£8| 5|85 52
> g EES| S |8 £E®
S| |E5 g2
S5 &
. . . WiSe/ jedes Vorlesung/ Vorlesung/ Vorlesung/ P - 120 . ) 0
BM 1 Biblische Theologie keine SoSe | Semester 2 Semester Seminar a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen schriftlich Klausur min. keine P 9 1%
© 2 = 2 N
Historische ) WiSe/ jedes =2 s 28 = > g —_ - . . i 0
BM 2 Theologie keine SoSe | Semester 2 Semester 5 € ﬁ = £ ﬁ £ Studienleistungen schriftlich Hausarbeit keine P 12 1%
S 3 | 88| &8 | &3
BM 3 Systemgtlsche keine WiSe/ Jedes 2 Semester | Seminara Vorlgsung/ Seminar ¢ Vorlgsung/ Studienleistungen schriftlich Klausur 130 keine P 12 - 1%
Theologie SoSe | Semester Seminar b Seminar d min.
BM 4 Praktlsche keine Wisel jedes 2 Semester Vorlgsung/ Seminar b Vorlgsung/ Studienleistungen schriftlich Hausarbeit keine P 9 - 1%
Theologie.! SoSe | Semester Seminar a Seminar ¢
. erfolgreicher ) ) Studienleistungen;
AM1 B!bel und ) Abschluss von BM 1 WiSe/ jedes 1 Semester Vorlesung a Seminar b Grundkenntnisse in | schriftlich Klausur 15.30 keine P 6 - 29%
Kirchengeschichte SoSe | Semester . min.
und BM 2 Latein 2
- erfolgreicher ) )
AM 2 Fac_hd|dakt|k und Abschluss von BM 3 WiSe/ jedes 1 Semester Seminar a Vorlesung/ Seminar b Studienleistungen schriftlich Hausarbeit keine P 6 - 29%
Ethik 3 und BM 4 SoSe | Semester
. erfolgreicher WiSe/ jedes ) . Lo - Referat mit . ) o
AM 3 Systematik Abschluss von BM 3 SoSe | Semester 1 Semester Vorlesung a Seminar b ; Studienleistungen | kombiniert Ausarbeitung keine P 6 38%

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Es miissen Lateinkenntnisse auf dem Niveau des am Institut fiir Katholische Theologie angebotenen zweisemestrigen Lateinkurses beziehungsweise des am Institut fiir Altertumskunde angebotenen

einsemestrigen Kurses Latein | nachgewiesen werden.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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f= —
I 2
=}
=| - | X e
- § |==| 2|58 2¢
¢ 5 € || »w |59 528
= g F Ausori D = =3| 8 |2¢g 382
- - =
Kennnummer Ti £X . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- orm | usprag.ungl auer | 3 sl e |2 8 =5
itel des Moduls T2 Beginn| Turnus ] . Sprache (falls nicht Deutsch) 3 25| x |exE g
des Moduls =9 Moduls Teilnahmeverpflichtungen voraussetzungen . 2 ES| s |G S E
S 3 der Modulpriifung 3] =8| 3 |2g 52
8c 2 |28| 5|85 3
=2 e €2 8|82 53
> = a5 S o8 =
=| % | E = S
- 5; 0]
erfolgreicher
Abschluss aller .
. . studien-
HRGBA- | g helorarbei | Basismodule; beglei- | - | 12Wochen . . schiiftich ~ Hausarbeit 2 |wee | 12 | 12| -
KathRel-BA Fremdsprachen-
. tend
kenntnisse gem. § 8
Abs. 1

4 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN

Anhang 11

BACHELOR OF ARTS

UNTERRICHTSFACH KUNST

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 “Kiinstlerisch-mediale Praxis 1, 2 “Kiinstlerisch-mediale Praxis 2*, 3 “Kunst und ihre wissenschaftlichen Grundlagen” und 4 “Kunstpédagogik‘ sowie das Aufbaumodul 1

“Kiinstlerisch-mediales Projekt* zu studieren. Im Aufbaumodul sollen individuelle Vertiefungen in Form von eigenen Studienprojekten erfolgen.

elg |5
~| B e 2
c =|8|58(8%8
- S| =2|=|85|£5
£¢ AEEIE R IEE:
- . S . a =] 2 [
Kenn Titel des Jog . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- Form|Ausprag.ung|Dauer| 2|3 glelsd ﬁ =3
nummer T2 Beginn | Turnus - . Sprache (falls nicht Deutsch) 3 s |x| o6 |6L
Moduls = a2 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen - 2 EE|s|a=|5%g
des Moduls S S der Modulpriifung s | EL|3|58|o02
ge 2| £2(5/S§|52
=z 25|85 |52
= ZIEs s
a|? ]
HRGe-BAKU- - o ® < Studienleistung in Seminar 1 (3 LP);
Kiinstlerisch- . WiSe/ jedes = s = s Studienleistung in Seminar 2 (3 LP);
BM-1 . a1 keine 2 Semester s S £ S e . . ! - - - - P 12 - 2
mediale Praxis 1 SoSe Semester £ £ £ £ Studienleistung in Seminar 3 (3 LP);
/ 6675BMKMO01 < @ < @ e . .
«» €n «» €n Studienleistung in Seminar 4 (3 LP)
pu ~ asentation ei
2 2 Studienleistung in Seminar 1 (3 LP); Prasentapon einer
HRGe-BA-KU- | . ) . ) £ £ o . . Werkreihe und .
BM-2 Kiinstlerisch- kei WiSe/ jedes . : @ o Studienleistung in Seminar 2 (3 LP) fach- . 20 min./ o
- . . eine 2 Semester | Seminar 1 | Seminar 2 17 7] e . : ! ) ) Dokumentation/ 3 P 9 - 25%
mediale Praxis 2 SoSe Semester S k=l Studienleistung in Portfolioseminar 1 (1 LP); praktisch : 1LP
/ 6675LBB2KM £ € |Studienleistung in Portfolioseminar 2 (1 LP) Reflexion der
S S Portfolioarbeit
o o
HRGe-BA-KU- (Kunst und ihre Wise/ iades Studienleistung in Seminar 1 (3 LP);
BM-3 wissenschaftlichen keine SoSe s émester 2 Semester Seminar 1 Seminar 2 Seminar 3  [Studienleistung in Seminar 2 (3 LP); schriftlich Hausarbeit 3LP 3 P 12 - 25%
/6675BMKGO01 | Grundlagen.3 Studienleistung in Seminar 3 (3 LP)
~ o~
- « - s g Studienleistung in Seminar 1 (4 LP);
HRGe-BA-KU- Wise/ iodes 5 5 5 £ ‘€ [Studienleistung in Seminar 2 (2 LP); 20 min/
BM-4 Kunstpadagogik 4 keine ! 2 Semester S = = 3 & |Studienleistung in Seminar 3 (3 LP); miindlich  miindliche Priifung 13 P 12 - 25%
/ SoSe Semester £ £ £ k=l S o . - ’ . 1LP
6675LBB4KP 3 3 3 S S [Studienleistung in Portfolioseminar 1 (1 LP);
E E Studienleistung in Portfolioseminar 2 (1 LP)

1 In diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

2 Das Modul bleibt unbenotet.

3 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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22 _|eg
c| =|8/58|2¢
b S S| =22/ 25|38
Kenn- EP . rusors . g %’E g 22|83
. c 3 .. orm | Auspragun er B | 3 2 Y @
nummer Titel des £ 3 : Dauer des | Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- | Ausp gu g | Daver | 8| 3e|lek 2|5 £
T3 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) 5 || 22|28 |° 5§
des Moduls = 3 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . 2 | ES|5| A= 02
22 der Modulpriifung Ss|£EL2 /3 52| <3
Moduls S ® S |6 s 2| 53
3 8 » | =8| & S| Ehm
=3 S|E5 |5 gs|ge
= |Gl Es| 32
3la |O=
‘(_,E g Studienleistung in Seminar 1 (3 LP);
RAKIL ' - o~ ™ N £ £ |Studienleistung in Seminar 2 (3 LP); " L
HRGeBAKU- | insterisch. | erfolgreicher Wisel | jedes § | 5| 8| 8| §E| § |Studenleistngin Seminar3 (3 LP); fach.  rasentalioneiner ., ., ,
AM-1 diales Proiek Abschluss von BM S0S s " 2 Semester € £ € € 2 S |studienlei in Seminar 4 (3 LP): ktisch Projektarbeit in Form 1LP 3 P 15 - 25%
J 6675LBATKM | Me0AES PrOk 14’0 B 2 ose | Semester 5| 3|8 | 8|5 |5 [SuenlestngSeminard(3LP) Prakliseh " eines Portiolios
€n «» €n €n £ £ |Studienleistung in Portfolioseminar 1 (1 LP);
& & |Studienleistung in Portfolioseminar 2 (1 LP)
erfolgreicher
HRGe-BA- Abschluss aller
KUBA | Bachelorarveits | Basismodules | studien- | ) pyonen . schiflich | Hausarbeit 2 | wes |12 12 | -
/ Fremdsprachenke | begleitend
7991Bach00 nntnisse geman §

8 Abs. 1

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-M-B1 "Grundlagen der Mathematik" und HR-M-B2 "Grundlagen der Mathematikdidaktik" sowie die Aufbaumodule HR-M-B3 "Geometrie", HR-M-B4 "Mathematische
Vertiefung I', HR-M-B5 "Elementare Funktionen und Analysis", HR-M-B6 "Mathematische Vertiefung II' und HR-M-B7 "Entwicklung mathematischen Wissens" zu studieren. Fiinf Module sind fachwissenschaftlich,

Anhang 12

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MATHEMATIK

eins fachdidaktisch gestaltet. Im Modul HR-M-B7 werden fachwissenschaftliche und fachdidaktische Perspektiven direkt aufeinander bezogen.

L2 E o Q9
> = <= 5
= o ©
= -g S 2 £5
o5 o | =3 = 2G5 | 3 <
Kenn E2 2|3 g| 8 |82
- = " —
nummer Titel des s 3 Dauer | Lehrveranstaltungsformen ! Priifunas Form | Auspragung | Dauer | - 3 o 2 :é = g
T2 Beginn | Turnus | des und Teilnahme- 9 Sprache (falls nicht Deutsch) S g 2| ssS Sg
des Moduls =% Modul flich P voraussetzungen Moduloriif 2 | E S| 2 | o2
3 uls verpflichtungen (TP) der Modulpriifung 6|8 3| =B | €
Moduls T ® S | o & = S 2
S5 LlE 2| 28 |E»
=3 o | a c @ C @
= 2| EZ |£%
K] E .E Q
3|3 |88
Grundlagen der iedes 2 3 Studienleistungen, die im
HR-M-B1 Mathemgtik keine WiSe SJemestér 1 Semester Vorlesung Ubung Rahmen der Ubung zur schriftlich Klausur; 180 min. | keine P 9 9%
Vorlesung erbracht werden 2
. } praktische | Studienleistungen, die im . 3 .
HR-M-B2 agﬂgﬁgﬁﬂ d?g;ktik keine SoSe SJZ(rLe:stzér 1 Semester | Vorlesung Ubung Ubung | Rahmen der Ubung zur ;2::;?1?:4 Kla;jftérr;nd 180 min. keine P 12 19%
(TP).3 | Vorlesung erbracht werden?
. erfolgreicher Abschluss von ) jedes 2. . Studienleistungen, die im e . ) o
HR-M-B3 | Geometrie HR-M-B1 WiSe Semester 1 Semester Vorlesung Ubung Rahmen der Ubung zur schriftlich Klausur 180 min. | keine P 9 20%
Vorlesung erbracht werden?
. . . Studienleistungen, die im
HR-M-B4 \I\;I:rttril:frsstlslche ar}f?o_l'arg?her Abschluss von WiSe SJZ(rj::stzér 1 Semester Vorlesung Ubung Rahmen der Ubung zur schriftlich Klausur 180 min. | keine P 6 10%
9 Vorlesung erbracht werden?
Elementare erfolareicher Abschluss von iedes 2 3 Studienleistungen, die im
HR-M-B5 | Funktionen und HR—ISI—B?) SoSe SJemestér 1 Semester Vorlesung Ubung Rahmen der Ubung zur schriftlich Klausur 180 min. | keine P 9 20%
Analysis Vorlesung erbracht werden?
. . . Studienleistungen, die im
HR-M-B6 \I\;I:rttril:frsstls”che ar}f?o_l'arggher Abschluss von WiSe SJZ(rj::stzér 1 Semester Vorlesung Ubung Rahmen der Ubung zur schriftlich Klausur 180 min. | keine P 9 20%
9 Vorlesung erbracht werden?
Entwicklung erfolgreicher Abschluss von iedes 2 Prifunas-
HR-M-B7 | mathematischen HR-M-B2, HR-M-B4 und HR- SoSe SJ _ | 1 Semester 2 Seminare (TP).5 keine | 9 6 2 Referate keine P 6 2%
Wissens M-B5 emester elemente

' Die fiir einzelne Module aufgefiihrten Lehrveranstaltungsformen kénnen im Einzelfall nach MaRgabe des Fachprifungsausschusses durch andere Lehrveranstaltungsformen ersetzt werden.

2 Parallel zur jeweiligen Vorlesung finden Ubungen statt, die gemittelt mit Erfolg zu bearbeiten sind. Hinreichend fiir eine erfolgreiche Bearbeitung ist der Erwerb von 50% der maximal zu erreichenden Ubungspunkte.
3 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e). Die regelmaRige Teilnahme ist abweichend von § 9 Absatz 4 Satz 5 dann gegeben, wenn die Fehlzeiten 10 Prozent nicht dberschreiten.
4 Prifung mit zwei Prifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fir die Modulnote: Klausur: 100%; Referat: 0%. Es gelten die Wiederholungsregelungen von § 20 Abs. 5a: Alle Priifungselemente miissen
mit "ausreichend (4,0)" oder besser oder "bestanden” bewertet sein. Alle mit "mangelhaft (5,0)" oder "nicht bestanden” bewerteten Priifungselemente miissen wiederholt werden.
5 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Buchstabe a).
6 Prifung mit zwei Prifungselementen; Gewichtung der Priiffungselemente fiir die Modulnote: Referat 1: 50%; Referat 2: 50%. Es gelten die Wiederholungsregelungen von § 20 Abs. 5a: Alle Priifungselemente
mussen mit "ausreichend (4,0)" oder besser oder "bestanden" bewertet sein. Alle mit "mangelhaft (5,0)" oder "nicht bestanden" bewerteten Priifungselemente miissen wiederholt werden.
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Kenn-
nummer Titel des
des Moduls
Moduls

Dauer | Lehrveranstaltungsformen?’
Beginn | Turnus des und Teilnahme-
Moduls verpflichtungen (TP)

Form | Auspragung | Dauer |
Sprache (falls nicht Deutsch)
der Modulpriifung

Priifungs-
voraussetzungen

Modulteilnahme-
voraussetzungen
Versuchsrestriktion
Pflichtmodul (P) |

Wahlnflichtmadul (WP |
Leistungspunkte des Moduls
Summe der Leistungspunkte

in Wahlpflichtbereichen

Gewichtung der Modulnote
fiir die Studienbereichsnote

erfolgreicher Abschluss von
HRBBA |Bachelorarbeits | H-B1bis HR-M-BS; studien- . 12 Wochen - - schriftich Hausarbeit - 2 | wpe
Fremdsprachenkenntnisse begleitend

gemaR § 8 Abs. 1

N
N

7 Die fiir einzelne Module aufgefiihrten Lehrveranstaltungsformen konnen im Einzelfall nach Maligabe des Fachpriifungsausschusses durch andere Lehrveranstaltungsformen ersetzt werden.
8 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 13
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH MUSIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 ,Musikpraxis und -theorie | und 2 ,Einfliihrung in die Fachdidaktik und -wissenschaft”, sowie die Aufbaumodule 1 ,Musikpraxis II*, 2 ,Musikpadagogik und -wissenschaft I,
3 ,Musikpadagogik und -wissenschaft II*, 4 ,Musiktheorie und -wissenschaft Il und 5 ,Musikpadagogik und -wissenschaft IlI* zu studieren.

K] £ o @
=] 9 - s
o =] = ° 2
£s § | == | 2 | 325|352
« E? orm | Ausoriaun | b 2 |&3| g | 22|83
- - =]
enn . £ B . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- orm | usprag_ungl auer | 3 3 g L ® § 5 8
nummer des | Titel des Moduls T 8 Beginn | Turnus . " Sprache (falls nicht Deutsch) A e = x 26 | ©5
=29 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . 2 E= < a= | o2
Moduls 33 der Modulpriifung S .8 3 58 | £3
© O S =3 -
=2 E |5 & | 35|22
> < S €= | 2.2
= | B Ec | 3o
3 |8 |°=8
Studienleistung in Ubung 1 (1 LP);
Ubung 1 | Ubung 2 | Ubung 3 | Ubung 5 | Ubung 6 | Studienleistung in Ubung 2 (1 LP);
(TP)2 | (TP (TP)2 (TP)? (TP)2 Stud!enle!stung in Ubung 3 (1LP);
HRSGe -BA- Studienleistung in Ubung 4 (1 LP);
MU-BM-1  [Musikpraxis und keine WiSe/ jedes 2 Semester Studienleistung in Ubung 5 (1 LP); ) P 12 3
/ -theorie .1 SoSe Semester Studienleistung in Ubung 6 (2 LP);
6682LBB1MM . . . . _|Studienleistung in Ubung 7 (1 LP);
Ubung26 Ubungz7 Ubung28 Ubungzg Seminar Studienleistung in Ubung 8 (1 LP):
(TP) (TPY (TPY (TP) 1 |studienteistung in Ubung 9 (1 LP);
Studienleistung in Seminar 1 (2 LP);
HRSGe -BA- | &g in die
MU'/BM'Z Fachdidaktik und keine VSV'SSE/ s jedes 1 Semester Seminar 1 Seminar 2 gtud!enle!stung in gem!nar 1 LP)E schriftlich Klausur 60 min/ 3 P 6 - 15%
-wissenschaft * 0Se emester tudienleistung in Seminar 2 (2 LP); 2LP
6682LBB2FD

1 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR §1 Absatz 2 LZV erhalten.

2 Teilnahmepflicht geméaR § 9 Absatz 4 Buchstabe e).

3 Das Modul bleibt unbenotet.

4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaf §1 Absatz 2 LZV erhalten.
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o
&S g :E § £ E P
ES £ as | g 523232
- < 5 ) - = =3 =, |88 o5
Kenn . £8 . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- Form|Ausprag.ung|Dauer| 8 3 2 S5 |e38|Se-
nummer des | Titel des Moduls 3 2 Beginn | Turnus M . . Sprache (falls nicht Deutsch) b e 5 238 |EwElED
29 oduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen M 2 Ex 852 |[E>8|S <
Moduls 52 der Modulpriifung S £2 £= |S5S5E|s3
S5 7 28 | 2 »n g2 3T
S 5§ |E=| 2 3 5(C 23
Studienleistung in l:;lbung 1(1LP);
Ubung 1| Ubung 2 | Ubung 3 | Ubung 5 | Ubung 6 |Studienleistung in Ubung 2 (1 LP); fachprakiische
(TP)2 (TP (TP)2 (TP (TP)2 Studienleistung in Ubung 3 (1 LP); Priifung
HRSGe -BA- Studienleistung in Ubung 4 (1 LP); Haunttach 1LP
MU-AM-1 Musikoraxis 11 5 keine WiSe/ jedes 3 Semester Studienleistung in Ubung 5 (1 LP); Priifungselem P 3 P 12 } 259
/ usikpraxis SoSe Semester Studienleistung in Ubung 6 (1 LP); ente fachprakiische ?
R Dbung | Ooung 7| Ouny | Uung | U 101 erisung i Uoung 1Ly png 17
Studienleistung in Qbung 9(1LP); Nebenfach
Studienleistung in Ubung 10 (1 LP)
HRSGe -BA- o . .
_ . . . Studienleistung in Seminar 1 (2 LP);
MU-AM-2 Mqakpadagoglk und keine Wisel jedes 2 Semester | Seminar 1 Seminar 2 Seminar 3 [Studienleistung in Seminar 2 (2 LP); schriftlich Hausarbeit 3LP 3 P 9 - 15%
/ wissenschaft| SoSe | Semester Studienleistung in Seminar 2 (2 LP);
6682LBA2MP 9 '
HRSGe -BA-
MU-AM -3 |Musikpadagogik und ! WiSe/ jedes . . Studienleistung in Seminar 1 (2 LP); — — 20 min./ ; o
/ -wissenschaft I keine SoSe Semester 1 Semester Seminar 1 Seminar 2 Studienleistung in Seminar 2 (2 LP); mindich mindich 2LP 8 P 6 15%
6682LBA3MP
HRSGe -BA- o .
AM . . . . " " Studienleistung in Ubung 1 (1 LP);
MU-AM -4 Mq&ktheone und keine Wisel jedes 1 Semester Ubungz1 Ubungzz Seminar 1 [Studienleistung in Ubung 2 (1 LP); schriftlich Hausarbeit 2LP 3 P 6 15%
/ -wissenschaft Il SoSe Semester (TP) (TP) Studienleistung in Seminar 1 (2 LP);
6682LBA4Th '
HRSGe -BA- . Studienleistung in Ubung 1 (1 LP); Prasentation
MU-AM -5 qukpadagoglk und keine Wise/ Jedes 2 Semester Ubung 1 Seminar 1 | Seminar2 | Seminar 3 Stud!enle!stung in Sem!nar 1@ LP)E kombiniert schriftliche 2LP 3 P 9 15%
/ -wissenschatt 11 SoSe Semester (TP)? Studienleistung in Seminar 2 (2 LP); Ausarbeitun
6682LBA5SMP Studienleistung in Seminar 2 (2 LP); 9
erfolgreicher
HRSGe -BA- Absphluss beider
MU-BA Basismodule und studien-
Bachelorarbeit 7 des Aufbaumoduls 2; . - 12 Wochen - schriftlich Hausarbeit 2 WP? 12 12 -
/ begleitend
Fremdsprachen-
7991Bach00 ) ..
kenntnisse gemaR §
8 Abs. 1

5 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal §1 Absatz 2 LZV erhalten.
8 Priifung mit zwei Priifungselementen; Gewichtung der Priifungselemente fiir die Modulnote: Fachpraktische Priifung Hauptfach: 60%; Fachpraktische Prifung Nebenfach 40%. Es gelten die
Wiederholungsregelungen von § 20 Abs. 3a: Alle Priifungselemente miissen mit mindestens "ausreichend (4,0)" bewertet sein. Alle mit "mangelhaft (5,0)" bewerteten Priifungselemente miissen wiederholt werden.
7 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Lernbereiche oder Unterrichtsfacher oder Forderschwerpunkte oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit
geht mit der Gewichtung 12/180 in die Gesamtnote ein.
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Anhang 14
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH NIEDERLANDISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Spracherwerb 1", 2 "Literaturwissenschaft 1", 3 "Spracherwerb 2" und 4 "Grundlagen der Sprachwissenschaft" sowie die Aufbaumodule 1 "Spracherwerb 3", 2 "Fachdidaktik”,
3 "Sprachwissenschaft und Kulturkunde* und 4 "Literaturwissenschaft 2“ zu studieren.

L2
— 2 °
ol » [=
& (=1 g :E % £ % 2
E > " Elas|el .28
Kenn- £ g Form | Auspréagung | Dauer | = :3’% % == g
nummer Titel des =8 Beainn | Turnus Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- Sprache (falls nicht Deutsch) 3|3 g a2 § § 2
des Moduls 29 9 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen der Modulpriifung 2 |ES B E2 ol
Moduls 28 S |88/ 5|82 52
=2 5 |EE|2 ©|Se
= E - -ls5
S5
. 90
) ) jedes 2 Teilnahme am - Klqgsurund min.  Nieder- .
BM 1 Spracherwerb 1 keine WiSe ! " | 1 Semester Sprachkurs a (TP) 8 Sprachkurs; kombiniert mundliche g keine | P 9 - 1%
Semester S . 10 landisch
Studienleistungen Priifung min
Deutsch
Literaturwissen- | erfolgreicher WiSe/ jedes . ) . - Lo . ) und . i 0
BM 2 schaft 1 Abschiuss vonBM 19 | SoSe | Semester 2 Semester | Tutorium a | Seminarb | Seminarc | Ubungd | Studienleistungen schriftlich Hausarbeit Nieder- keine | P |12 1%
landisch
erfolgreicher WiSe/ jedes Teilnahme an den Klausur und n?l(r: Nieder-
BM3 | Spracherwerb 2 1 Semester | Sprachkurs a (TP)! Sprachkurs b (TP)! | Sprachkursen; kombiniert mundliche g keine | P 6 - 1%
Abschluss von BM 1 SoSe | Semester S . 10 landisch
Studienleistungen Prifung min
Deutsch
Grundlagen der ) ) .
BM4 | Sprachwissen- zrgolghrlelcher BM 1 \éVlSSe/ SJedes 1 Semester Seminar a Seminar b Studienleistungen schriftlich Klausur 9.0 N.u r:jd keine | P 6 - 1%
sohaft schluss von oSe emester min.  Nieder-
landisch
erfolgreicher jedes 2 Teilnahme an den 90  Nieder-
AM 1 Spracherwerb 3 SoSe * | 1Semester | Sprachkurs a (TP)! Sprachkurs b (TP)! | Sprachkursen; schriftlich Klausur : P keine | P 6 - 21%
Abschluss von BM 3 Semester e min.  landisch
Studienleistungen
erfolgreicher WiSe/ jedes Vorlesung/ | Sprachkurs b Teilnahme am 90 D?Jur:ZCh
AM2 | Fachdidaktik g ! 2 Semester sungr | op Seminarc | Sprachkurs, schriftich Klausur ) . keine | P [ 9| - | 25%
Abschluss von BM 3 SoSe | Semester Seminar a (TP)! S min.  Nieder-
Studienleistungen indisch

8 Teilnahmepflicht gemalk § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
9 Die Modulteilnahmevoraussetzung gilt ausschlieflich fiir die Lehrveranstaltungen des Moduls in niederlandischer Sprache.
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¢ £ |&X| | 55|32
Kenn- T3 Form | Auspréagung | Dauer | £ :="§ b gg 23
nummer Titel des =B Begi Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- A 2|8l g2=e =5
5 eginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) ; S| x| gL
des Moduls = & Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen der Moduloriifun 2 | EX 5 ERIRN
Moduls 38 pruling 2 |85 8535 2%
=8 s &g/ g8 25
=| | € S|ce
3| € 5 5
- 3 &
Sprachwissen- | erfolgreicher ) ) 3 - I
AM3 | schaftund Abschluss von BM 3 Wisel jedes 1 Semester Seminar a Ubung b Studienleistungen mindlich mur_]_dhche 2.0 NleQer keine | P 6 25%
SoSe | Semester Priifung min.  landisch
Kulturkunde und BM 4
. . erfolgreicher ) ) .
AM 4 Literaturwissen- Abschluss von BM 2 Wise/ jedes 1 Semester Seminar a Studienleistungen schriftlich Hausarbeit . Nleqer- keine | P 6 - 25%
schaft 2 und BM 3 SoSe | Semester landisch
erfolgreicher
Abschluss aller Deutsch
HRG-BA- 1o | Basismodule; studienbe i ) o . ) oder s
Niederl-BA Bachelorarbeit Fremdsprachen- gleitend 12 Wochen schriftlich Hausarbeit Nieder- 2 WPs (12| 12
kenntnisse gem. § 8 landisch
Abs. 1.1

19Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
" Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 2 soll absolviert sein.
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Anhang 15
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PHYSIK

Erlauterung: Es sind die Basismodule HR-Phy-B1 "Fachwissen und Basiskonzepte I', HR-Phy-B2 " Fachwissen und Basiskonzepte II', HR-Phy-B3 "Experimentelle und Mathematische Methoden der Physik" und
HR-Phy-B4 "Fachdidaktik: Vermittlung Naturwissenschaftlicher Erkenntnisse", die Aufbaumodule HR-Phy-B5 "Moderne Physik I' und HR-Phy-B6 "Schulorientiertes Experimentieren" sowie das Erganzungsmodul
HR-MNF "Grundlagenmodul Naturwissenschaften" zu studieren. In den Basismodulen werden die fiir das Unterrichtsfach Physik wesentlichen fachinhaltlichen, fachmethodischen und fachdidaktischen Grundlagen
gelegt. In den Aufbaumodulen erfolgen sowohl fachdidaktische als auch fachliche Weiterfiihrungen.

£_lg¢g
& o sg |22
o5 §|==|8 | 35 |32
E o |25 e 2% | &5
c . T | = k= S =2
Kenn- S S " Form | Ausprigung |Dauer| | £ |S 8| 22| 3 =
. SN . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- orm | Ausp a9 gl er| 3|3 E 55| B § 5 o
nummer Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) | % |2 &E| 238 | &G |© 5
=9 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . LIEE Q8| a2 | o2
des Moduls 53 der Modulpriifung S | 5 2| g =| 585 €3
> r— -—
35 2 =85 | 35 |£o
> g a sl o €= L .2
=| - Ec | 3o
> [OCRH=]
m -
HR-Phy-g1 | Fachwissen und keine wise | J098S2 | 4 gomester Vorlesung Seminar (TP)! | Leinahme am Seminar; | copibion  Kausur  120min. |keine | P 6 . 10%
Basiskonzepte | Semester Studienleistungen
HR-Phy-B2 | F-echwissen und keine SoSe | JP98S2 |y semester Vorlesung Seminar (TP)! | Leinahme am Seminar, | o iaiy  Klaysur 120 min. | keine | P 6 . 10%
Basiskonzepte Il Semester Studienleistungen
Experimentelle und iades 2 Teilnahme an den Klausur, 120 min.
HR-Phy-B3 | Mathematische keine WiSe ! | 2 Semester Vorlesung 2 Praktika (TP) 2 Praktika; kombiniert  praktische keine P 9 - 10%
. Semester L .
Methoden der Physik Studienleistungen Prifung
- . erfolgreicher Teilnahme an den .
Fachdidaktik: Vermittlung . } N . Projekt,
HR-Phy-B4 | Naturwissenschaftlicher Abschluss von SoSe jedes 2. 1 Semester Vorlesung 2 Prakiika Praxisprojekt Prak‘tlka qnd .am kombiniert  praktische keine P 12 - 30%
. HR-Phy-B1 oder Semester (TP)2 (TP).3 Praxisprojekt; .
Erkenntnisse S Prifung
HR-Phy-B2 Studienleistungen
erfolgreicher iedes 2 2 Vorlesungen 2 Praktika Teilnahme am Seminar p;aril;}lusnche
HR-Phy-B5 | Moderne Physik | Abschluss von WiSe ! " | 2Semester | (mit Seminar- | Seminar (TP)4 2 und an den Praktika; kombiniert rutung, keine P 15 - 30%
. Semester ; (TPY S mindliche .
HR-Phy-B1 bis B3 anteilen) Studienleistungen Priifung 30 min.
Schulorientiertes erfolgreicher jedes 2 Teiinahme an den praktische
HR-Phy-B6 L Abschluss von SoSe " | 2 Semester 2 Praktika (TP)2 Praktika; praktisch . keine P 6 - 10%
Experimentieren.5 Semester Lo Prifung
HR-Phy-B4 Studienleistungen
HR-MNF-B Grundlggenmodul keine WiSe/ Jedes 1 Semester 3 Vorlesungen keine schriftlich Klausur 120 min. | keine P 6 - -
Naturwissenschaften SoSe Semester

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe b
2 Teilnahmepflicht gemal § 9 Absatz 4 Buchstabe e
3 Teilnahmepflicht gemal § 9 Absatz 4 Buchstabe e

4 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Buchstabe a)
5 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
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Kenn- S 3 . Form | Auspragung | Dauer = |35 »| 3 = 9
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- orm | Ausp g gl er| 313 g 55| B 2 T 2
nummer Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) | S| 28| 26 |B5
= Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . L2 IEZ| QL8| 42 | o2
des Moduls S 5 der Modulpriifung s | £E2/ 2= g8 | 38
s e ? | 2% 2 SE |28
=2 s |&a<s|2 28 |G o
2 S| @ €= L
= - Es |32
a |92
erfolgreicher Ab-
schluss von HR-
Phy-B1 bis HR- studien-
HR-Phy-BA | Bachelorarbeit Phy-B4; begleitend - 12 Wochen - schrifich ~ Hausarbeit - 2 Wpé 12 12 -
Fremdsprachen- g
kenntnisse geman
§ 8 Abs. 1

& Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein.
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Anhang 16
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH PRAKTISCHE PHILOSOPHIE

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Grundlagen und Methoden", 2 "Praktische Philosophie 1 Einfiihrung in das Praktische Philosophieren" und 3 "Theoretische Philosophie 1 Metaphysik und Naturphilosophie”
sowie die Aufbaumodule 1 "Praktische Philosophie 2 Grundfragen der Praktischen Philosophie" und 2 "Fachdidaktik" zu studieren.

2| < |5
—~ 2| € [
< AEIELEHEE:
Kenn Eqé"’ E |23 g %% E%
- 5 = =o| © e =| O0'g
nummer Titel des Moduls §.§ Beginn Turnus Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- go:grlijazﬁ;ag;a?%ﬁ; i';ll) 8 '§ g 2 .E § %é
des 29 9 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen P . 2 |EE|l = |=a5|8<c
= der Modulpriifung c |2 3 || o2
Moduls 35 2 |88 8|58 23
=9 s ES| 2 |°5|25
= c| S @ S
=| % |EZ 2
3|5 |3
Iz
. WiSe/ jedes . . o - . . 0
BM 1 Grundlagen und Methoden. keine SoSe Semester 2 Semester | Vorlesung a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen schriftlich Klausur 90 min | keine P 12 - 1%
Praktische Philosophie 1 Wise/ iodes
BM2 | Einfiihrung in das Praktische keine ! 2 Semester | Vorlesung a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen miindlich miindliche Priifung.2 30 min. | keine P 12 - 1%
. X SoSe Semester
Philosophieren
Theoretische Philosophie 1 Wise/ iodes
BM3 | Metaphysik und keine ! 2 Semester | Vorlesung a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen mundlich miindliche Priifung? 30 min. | keine P 12 - 1%
4 . SoSe Semester
Naturphilosophie
Praktische Philosophie 2 erfolareicher Wise/ iades Hausarbeit mit kein
AM 1 Grundfragen der d ! 2 Semester | Vorlesung a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen kombiniert  Vorbereitungsgesprach P 12 - 48%
X : . Abschluss von BM 1 SoSe Semester X e
Praktischen Philosophie ® und Gliederung?
AM 2 | Fachdidaktik 4 erfolgreicher Wise/ jedes 2 Semester | Seminara Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen kombiniert Vorblgf:itsjr:b:itergitréch keine P 12 - 49%
Abschluss von BM 1 SoSe Semester 9 Ngsgesp °
und Gliederung
erfolgreicher Abschluss
HRG-BA- 45 aller Basismodule; studien- e : 5
Philo-BA Bachelorarbeit Fremdsprachenkennt- | begleitend - 12 Wochen - - schriftlich Hausarbeit 2 WPs | 12 12 -
nisse gem. § 8 Abs. 1
1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 Im Rahmen der Basismodule 2 und 3 sowie des Aufbaumoduls 1 ist eine Modulpriifung jeweils in den Epochen "Antike", "Mittelalter" und "Neuzeit" zu absolvieren.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
5

Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die
Gesamtnote ein. Wird die Bachelorarbeit im Unterrichtsfach Praktische Philosophie angefertigt, kann sie zu Themen aus einem der Module BM 2 bis AM 2 geschrieben werden.
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Anhang 17
BACHELOR OF ARTS

LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH RUSSISCH

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Allgemeine und Sprachwissenschaftliche Einfiihrung", 2 "Literaturwissenschaftliche Einfihrung" und eines der Basismodule 3f "Russisch 1 als Fremdsprache", 3 h "Russisch
1 als Herkunftssprache", 1b "Bulgarisch 1 als Zusatzsprache", 1p "Polnisch 1 als Zusatzsprache", 1s "Slovakisch 1 als Zusatzsprache" oder 1x "Weitere Zusatzsprache", die Aufbaumodule 1 "Literatur- und
sprachwissenschaftliche Methoden", 3 "Fachdidaktik Russisch fiir Haupt-, Real- und Gesamtschule" und eines der Aufbaumodule 2f "Russisch 2 fiir Fortgeschrittene" oder 2m "Russisch 2 als Muttersprache" zu

studieren.
©® 2 ® O
3 3 -
= | © c S| o2
d 5 S :% = §§ 582
Kenn- EP £ &5 | g |8 'g.g
S S . Form | Auspragung | Dauer | o S8| |28 =5
nummer . £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- p @ Se| & | 52
Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) B 25| X |56 ©5
des 29 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . 2 E= S | Jd2 o2
s 3 der Modulpriifung S =] 2 |=% 23
Moduls gs 2 8% o | 8E 2 g
=3 s |[E5| 5|25 Se
= =E| % |eg 232
3|3 |88
Allgemeine und iades 2
BM 1 sprachwissenschaftliche keine WiSe Sjemestér 2 Semester | Vorlesung a Seminar b Seminar ¢ Studienleistungen schriftlich Klausur 90 min keine P 9 - 1%
Einfiihrung
BM 2 L'.t er_gtunmssenschafthche keine SoSe jedes 2. 1 Semester Vorlesung a Seminar b Studienleistungen schriftlich Klausur 60 min keine P 6 - 1%
Einflihrung Semester
Russisch 1 als jedes 2 Teilnahme an den 90 min
BM 3f keine WiSe " | 2 Semester Sprachkurs a (TP).! Sprachkurs b (TP)' Sprachkursen; schriftlich Klausur ot keine 12
Fremdsprache Semester o Russisch
Studienleistungen
Russisch 1 als Einstufung in das jedes 2 Sprachkurs a Sprachkurs b Sprachkurs ¢ Tellnahme an den 90 min
BM3h | | orkunftssorache Modul durch WiSe Semester | 2 Semester (TP’ (TP’ (TP’ Sprachkursen; schriftlich Klausur Russisch keine 12
P Einstufungstest Studienleistungen
Bulgarisch 1 als jedes 2 Teiinahme an den 90 min
EM 1b keine WiSe " | 2Semester Sprachkurs a (TP)' Sprachkurs b (TP)! Sprachkursen; schriftlich Klausur o keine 12
Zusatzsprache Semester o Bulgarisch
Studienleistungen
Polnisch 1 als jedes 2 Teiinahme an den 90 min we 12 1%
EM 1p keine WiSe ! " | 2 Semester Sprachkurs a (TP)! Sprachkurs b (TP)! Sprachkursen; schriftlich Klausur o keine 12
Zusatzsprache Semester o Polnisch
Studienleistungen
EM 1s Slovakisch 1 als keine WiSe jedes 2. 2 Semester Sprachkurs a (TP)' Sprachkurs b (TP)! geugigmfs{;:'den schriftlich Klausur 90 min. keine 12
Zusatzsprache Semester P P prachkursen, Slovakisch
Studienleistungen
90 min.
. WiSe ) Teilnahme an den (in der
EM 1x Yx:gﬁ'ﬁnsza ottz)sprache keine oder Arr:agg of 2 Semester Sprez%;l;zjrs a Sprez:_r;()?rs b Ubung ¢ Sprachkursen; schriftlich Klausur jeweiligen keine 12
9 SoSe 9 Studienleistungen Fremd-
sprache)

1 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe f).
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2 |2 B
> 3 @
|l B x| 28
&S § |==|=2|58 23
Kenn- EP 2 |25 8|95 B85
s 3 " Form | Auspréagung | Dauer | < 38| T |ssg 2@
nummer . £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- p o Se| & | 2s @
Titel des Moduls T 2 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) b eE | X |eZ 52
des =2 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . 2 Ex S |G 8¢
== der Modulpriifung S =) 3|2 e
Moduls - S cE o |58 23
g S 4 = o |gs<c 22
> (3 o < < o B =w
> S 2 = oo
=E| 2 |E= S35
Sk |&
Literatur- und Wise/ iades )
AM 1 sprachwissenschaftiiche keine 3 ! 2 Semester Seminar a Seminar b Ubung ¢ Studienleistungen schriftlich Hausarbeit keine P - 40%
SoSe Semester
Methoden 2
N © o) o hel .
Russisch 2 fir Elrj]ss?ffﬁ% i(rj1ddears jedes 2 So S- S S |Teinahme anden Kiausur und F?L?s;?;réh
AM 2f . WiSe : 2 Semester o o o o Sprachkursen; kombiniert miindliche ) keine 12
Fortgeschrittene Modul durch Semester 3 = 3 = 8= 3 = Studienleistunaen Priifun 10 min.
Einstufungstest & & & & g g Russisch
WP 12 27%
° o @ 90 min
) Einstufung in das ) © 2 _ £ _ e _ Klausur und "
AM2m | Russisch 2als Modul durch wise | 92 |)semester | € £ | £ | €& |« kombiniet  mindiche US| yeine 12
Muttersprache Einstufunastest Semester S 3 = 8= 3 = Priifun 10 min.
9 & & & g Russisch
Fachdidaktik Russisch fiir Wise/ iades Unterrichts-
AM 3 Haupt-, Real- und keine s ! 2 Semester | Seminara | Seminarb | Seminarc | Seminard | Studienleistungen mindlich . ; keine P 12 - 30%
4 0Se Semester simulation
Gesamtschule
erfolgreicher
Abschluss aller studien-
HRG-BA- | . helorarbeit Basismodule; beglei- . 12 Wochen . . schiiflich  Hausarbeit ~ DeUISCNOder | o s | qp | g |
Russ-BA Fremdsprachen- tend Englisch
kenntnisse gem.
§8 Abs. 16

2 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 Empfehlung: Erfolgreicher Abschluss von BM 1 oder BM 2.
4 In diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemal § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

5 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
6 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 2 soll absolviert sein.
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Erlauterung: Es sind die Basismodule "Grundlagen der Wirtschaftswissenschaften (inkl. Wiss. Arbeiten in den Sozialwissenschaften)", "Grundlagen der Soziologie", "Grundlagen der Politikwissenschaft", "Empirische
Sozialforschung" und "Didaktik der Sozialwissenschaften", das Aufbaumodul "Gesellschaftliche Herausforderungen I: Soziale Ungleichheit und gesellschaftliche Teilhabe" sowie eines der Aufbaumodule

Anhang 18

BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH SOZIALWISSENSCHAFTEN

"Gesellschaftliche Herausforderungen II: Kulturelle Vielfalt und Differenz" oder "Gesellschaftliche Herausforderungen Ill: Globalisierung und Transformationsprozesse" zu studieren.

w| € |5
PR
b S 8§ =3=582¢
E D =28 5335
Kenn- S35 Form | Auspriagung | Dauer| | | 5§ ° g2
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- . 258285
nummer des Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus - - Sprache (falls nicht HEE-EI R -]
= 2 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen " L Efc|lods S
Moduls S S Deutsch) der Modulprifung | 5| £ € 3| 95 52
S8 228 2 5853
=2 5 Ed 2825
= 283 8e
3| € % o
43 |6
Studienleistung in
Vorlesung 1 (2 LP);
HRGe -BA- | Grundlagen der Studienleistung in
SOW';BM'F mﬁswgésvxrs;;{]::?:ﬁ: keine 2/(')832/ S(i,er::sster 2 Semester | Vorlesung 1 | Vorlesung 2 | Seminar 1 | Tutorium 1 \Slgldei:ﬁlr;gi,s%u(r?gl_i? schriftlich Klausur 9027_]"2'/ 3 P 12 - 10%
6370BMGWO01 | Sozialwissenschaften) Seminar 1 (3 LP);
Studienleistung in
Tutorium 1 (3 LP)
Studienleistung in
HRGe -BA- Vorlesung 1 (2 LP);
SOW"/BM'D Grundlagen der Soziologie keine 2/(')832/ S(i,er::sster 2 Semester Vorlesung 1 Vorlesung 2 Seminar 1 \%?;zﬂf;;u&gﬂg), schriftlich Klausur 9027_]"2'/ 3 P 19 - 10%
6370BMGS01 Studienleistung in
Seminar 1 (3 LP)
Studienleistung in
HRGe -BA- Vorlesung 1 (2 LP);
SOWI'/BM'P S(!Lljigs\liigzgndszaﬂ keine VSV(I)SS(Z Sé?;jssster 2 Semester Vorlesung 1 Vorlesung 2 Seminar 1 \Slgjr?;gzlr?;;u&gﬂg)y schriftlich Klausur 9027_];1'/ 3 P 9 - 10%
6370BMGPO1 Studienleistung in
Seminar 1 (3 LP)
Studienleistung in
HRGe -BA- Vorlesung 1 (2 LP);
SOW';BM'F Empirische Sozialforschung keine WiSe SJ(;(ro?ess%ér 2 Semester Vorlesung 1 Ubung 1 Seminar 1 1St(uzd||-e|;1)lelstung in Ubung schrifich ~ Hausarbeit 2LP | 3 P 9 - 20%
6370BMES00 Studienleistung in
Seminar 1 (3 LP)
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Kenn £ c§n Form | Ausprégung | Dauer | - 5§ § R
- © " - [
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- uspragung | 3 sgeg =5
nummer des Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht ; X o8 5o
=9 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen " L1Efs egs s
Moduls 53 Deutsch) der Modulpriifung sls83 ¢ o2
25 2lE8 58552
> S| o SloSE®
= 5| E S oo
2| € g oS
- =3
D (O]
Studienleistung in
HRGe -BA- Vorlesung 1 (2 LP);
SoWi-BM-D Dlquthder 1 keine WiSe jedes 2. 2 Semester Vorlesung 1 Ubung 1 Seminar 1 Studienleistung in Uoung schriffich ~ Hausarbeit 3LP | 3 P 9 - 20%
/ Sozialwissenschaften Semester 1(2LP),
6370BMDS00 Studienleistung in
Seminar 1 (3 LP)
HRGe -BA- | Gesellschaftliche erfolgreicher Abschiuss Studienleistung in
SOW"/AM'S gg;?;:ffjrgglreuigﬁﬁgitl:un q mindestens zweier 2’(;8;'6/ Séer::sster 1 Semester Seminar 1 Seminar 2 gﬁjrg:gilre?siﬁnl-gpi)r;\ schrifich  Hausarbeit 2LP |3 P |6 - 15%
§370AMGH05 | geselischattiche Teilhabe 2 | B2sismodule Seminar 2 (2 LP)
HRGe -BA- | Gesellschaftliche erfolgreicher Abschluss Studienleistung in
SoWi-AM-K Herausfordgrungenll: mindestens zweier WiSe/ Jedes 1 Semester Seminar 1 Seminar 2 Sem!“a”(z LP.); kombinier Referatlmlt 2LP | 3 6
/ Kulturelle Vielfalt und Basismodule SoSe Semester Studienleistung in Ausarbeitung
6370AMGHO6 | Differenz 3 Seminar 2 (2 LP) | 0
HRGe -BA- | Gesellschafiiche e bt Studienleistung in we 6 | 15%
SoWi-AM-G | Herausforderungen IIl: 109 . WiSe/ jedes . . Seminar 1 (2 LP); - Referat mit
/ Globalisierung und g;r;(iise;ts;jezweler SoSe Semester 1 Semester Seminar 1 Seminar 2 Studienleistung in kombiniert Ausarbeitung 2LP |3 6
6370AMGHO7 | Transformationsprozesse Seminar 2 (2 LP)
HRGe-BA-SoWi- erfolgreicher Abschluss von
BA Bachelorarbeit vier Basismodulen; studien- 12 Wochen . . schrifich  Hausarbeit - |2 | WP+ | 12| 12 | -
/ Fremdsprachenkenntnisse | begleitend
7991Bach00 gem. § 8 Abs. 1

1 In diesem Modul sind im Umfang von 1 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
2 |n diesem Modul sind im Umfang von 2 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
3 In diesem Modul sind im Umfang von 6 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.
* Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.
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Anhang 19
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
UNTERRICHTSFACH SPANISCH

Erlauterung: Es sind Basismodule 1 "Sprachpraxis I', 2 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft I', 3 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschatft I', 4 "Sprachpraxis II" und eines der Basismodule
5 "Grundlagen der romanischen Sprachwissenschaft II' oder 6 "Grundlagen der romanischen Literaturwissenschaft II' sowie die Aufbaumodule 1 "Sprachpraxis III', 4 "Fachdidaktik Spanisch" und eines der
Aufbaumodule 2 "Sprachwissenschaft' oder 3 "Literatur-, Kultur- und Medienwissenschaft" zu studieren. Bei Wahl von Basismodul 5 ist das Aufbaumodul 2, bei Wahl von Basismodul 6 ist das Aufbaumodul 3
verpflichtend zu studieren.

ol e |8
—~ | 3| = @
c | _E|8/58 8t
o< s | == |=| 25| £5
E S £ |25 2/ 8% 35
Kenn- S 3 " Form | Auspragung | Dauer £ 38|35/ =282%°
. £ N . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- | Ausp gung | Dauer | 2|3 g IR ﬁ =5
nummer Titel des Moduls T3 Beginn | Turnus . . Sprache (falls nicht Deutsch) 3 S| XS] &2
28 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen . 2 | EX |5|la=|5%
des Moduls ER der Modulpriifung S | 5 223 55 ol
S s » |8 |5 S5 52
=2 s |&5|5|g S £
= | Bl el 22
| 5= % S
| » o
Spanischkenntnisse WiSe/ jedes Teilnahme an den 90 min.
BM 1 Sprachpraxis | ) 1 Semester Sprachkurs a (TP).! Sprachkurs b (TP)! Sprachkursen; schriftich ~ Klausur Spanisch keine P 6 - 1%
Niveau B 1 GeR SoSe Semester o
Studienleistungen und Deutsch
Grundlagen der WiSe/ iodes
BM 2 romanischen keine SoSe Sémester 1 Semester Vorlesung a Tutorium b Seminar ¢ Studienleistungen schrifich  Klausur 120 min. keine P 9 - 1%
Sprachwissenschaft |
Grundlagen der WiSe/ iedes
BM 3 romanischen keine SoSe Sémester 1 Semester Vorlesung a Tutorium b Seminar ¢ Studienleistungen schrifich  Klausur 120 min. keine P 9 - 1%
Literaturwissenschatt |
erfolgreicher WiSe/ jedes Teilnahme an den 90 min.
BM 4 Sprachpraxis Il Absghluss von BM 1 SoSe s é mester 1 Semester Sprachkurs a (TP)! Sprachkurs b (TP)! Sprachkursen; schriftich ~ Klausur Spanisch keine P 6 - 10%
Studienleistungen und Deutsch
Grundlagen der Spanischkenntnisse
BM 5 romanischen er]:/elau Bh1 GeR, VSV'SSE/ SJedes 1 Semester Seminar a Vorlesung b Studienleistungen kombiniert ;{eferabt mlt keine 6
Sprachwissenschaft I erfolgreicher 0Se emester usarbeitung
Abschluss von BM 2
- - WP — 6 1%
Grundlagen der Epanlscglzegntgsse Wise/ iad Ref .
BM 6 romanischen rl;/elaul h er, SISe SJe est 1 Semester Seminar a Vorlesung b Studienleistungen kombiniert Ae eri“.?'t keine 6
Literaturwissenschaft || | rfolgreicher 0Se emester usarbeitung
Abschluss von BM 3
Spanischkenntnisse . .
) ) . Teilnahme an den — 30 min.
AM1 Sprachpraxis IlI Niveau .BZ GeR, Wie/ Jodes 1 Semester Sprachkurs a (TP)! Sprachkurs b (TP)! Sprachkursen; mundlich mg.ndllche Spanisch keine P 6 - 16%
erfolgreicher SoSe Semester S Priifung
Studienleistungen und Deutsch
Abschluss von BM 4
AM 2 Sprachwissenschaft %:Icghrﬁi;:;\(\elgn BM 4 Wisel Jedes 1 Semester Seminar a Studienleistungen schrifich  Hausarbeit Deutsch oder keine WP 6 6 35%
P und BM 5 SoSe Semester g Spanisch °

! Teilnahmepflicht gem&R § 9 Absatz 4 Buchstabe f).
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. erfolgreicher . '
AM 3 ther.atur-., Kutur- und Abschluss von BM 4 Wise/ jedes 1 Semester Seminar a Studienleistungen schrifich  Hausarbeit DEUtS.Ch oder keine 6
Medienwissenschaft und BM6 SoSe Semester Spanisch
= —
0 D H=
AL EREE
b5 S |=2|=|22 £5
E P 2 |=35|8/33 35
< 5 = E | sc|c| 28 o35
- ©c S5 . - > [
Kenn . =g . Dauer des Lehrveranstaltungsformen und Priifungs- Form|Ausprag.ung|Dauer| e |3 glel 2 § =5
nummer Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus - - Sprache (falls nicht Deutsch) 3 S|Xxlez| g2
=2 Moduls Teilnahmeverpflichtungen (TP) voraussetzungen - 2 |Es|s|le6|og
des Moduls ER- der Modulpriifung S | 5 ..—% a2l - = o2
O = = o 0 o 2 ==
=g 5  E<|gSE 2
> © | S| @ =
=B EZ| 28
25 |3
erfolgreicher WiSe/ iedes
AM 4 Fachdidaktik Spanisch.2 | Abschluss aller ! 2 Semester | Seminara Seminar b Seminar ¢ Seminard | Studienleistungen schriftlich  Klausur 180 min. keine P 12 - 35%
. SoSe Semester
Basismodule
erfolgreicher
Abschluss aller
Basismodule und
eines der Aufbau- .
HRGE-BA- | gachelorarbeit? module AM 2, AM3 | SHdN |40 Wochen . . schrifich  Hausarbeit  DSSCNOUeT| o s g2 | g2 | .
Spa-BA . begleitend Spanisch
oder AM 4;
Fremdsprachen-
kenntnisse gem. § 8
Abs. 1.4

2 |n diesem Modul sind im Umfang von 3 LP inklusionsorientierte Fragestellungen gemaR § 1 Absatz 2 LZV enthalten.

3 Die Bachelorarbeit wird nach Wahl der Studierenden in einem der studierten Unterrichtsfacher oder in Bildungswissenschaften angefertigt. Die Note der Bachelorarbeit geht mit der Gewichtung 12/180 in die

Gesamtnote ein.

4 Der Auslandsaufenthalt gemaR § 8 Absatz 2 soll absolviert sein.
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Anhang 20
BACHELOR OF ARTS
LEHRAMT AN HAUPT-, REAL-, SEKUNDAR- UND GESAMTSCHULEN
STUDIENBEREICH PRAXISPHASEN

Erlauterung: Es sind die Basismodule 1 "Eignungs- und Orientierungspraktikum" und 2 "Berufsfeldpraktikum" zu absolvieren.

f= —
o |3 |2
) — 3 ] o 2
— o K=} - -— =
= -E s g —= Eo g s g g
) 22 £ |leS| 2 |25|32
Kenn- <= € S St Form | Ausprdgung |Dauer|| T | =3 | 3 29|82
s 3 Lehrveranstaltungsformen &> 3 : B |3 e ° Sa|l=7¢
nummer | . £ N . Dauer des . c e Sprache (falls nicht 2 |8 e g | 2L2|T o
Titel des Moduls T2 Beginn | Turnus und Teilnahme- S8 9 = S| X |2E|5=a
des = Moduls . N5 Deutsch) L | E=S s G| oS
s 3 verpflichtungen (TP) @ = S i c | =2 3 | E| o2
Moduls g c 225 der Modulpriifung 2|88 o |58|<c =
—_ = =} = =
=2 2 3 3 |&5| S TE|IEH
o = a2 £ = )
> > e =T
4 a &
Absolvieren eines
RA Eignungs- und . WiSe/ jedes 1 . ' » | finfwdchigen . ‘ '
ZfL-BA-EOP Orientierungspraktikum keine SoSe Semester 1 Semester Seminar Praktikum (TP) Schulpraktkums; schriftlich Portfolio keine P 6
aktive Teilnahme
Wise/ iedes Absolvieren eines Portfolio,
ZfL-BA-BFP | Berufsfeldpraktikum keine 3 ! 1 Semester Seminar Praktikum (TP).4 | vierwdchigen kombiniert  Abschluss- keine P 6
SoSe Semester ) M
Praktikums gesprach

' Das Modul "Eignungs- und Orientierungspraktikum" soll innerhalb eines Jahres abgeschlossen werden. Auf entsprechenden begriindeten Antrag hin kann die oder der Vorsitzende des
Gemeinsamen Priifungsausschusses diese Frist verlangern.

2 Teilnahmepflicht gemaR § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe c) und g). Das Eignungs- und Orientierungspraktikum umfasst gemaR § 12 Absatz 1 LABG wenigstens 25 Praktikumstage.

3 Es wird dringend empfohlen, das Modul "Berufsfeldpraktikum" erst nach Abschluss des Moduls "Eignungs- und Orientierungspraktikum” zu absolvieren.

4 Teilnahmepflicht gemaRk § 9 Absatz 4 Satz 4 Buchstabe c) und g). Die regelmaRige Teilnahme ist abweichend von § 9 Absatz 4 Satz 5 dann gegeben, wenn die Fehizeiten 10 Prozent nicht
uberschreiten.
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	Artikel I
	1. § 9 erhält folgende Fassung:
	a) Vorlesung: Zusammenhängende Darstellung und Vermittlung von wissenschaftlichem Grund- und Spezialwissen und von methodischen Kenntnissen meist in periodisch über ein Semester verteilten Einzelveranstaltungen;
	b) Seminar: Diskursive Beschäftigung mit grundlegenden oder weiterführenden Fragestellungen;
	c) Übung: Begleitende Lehrveranstaltung zu einer Vorlesung oder einem Seminar. Diskussion von vorgegebenen Übungsaufgaben und Vertiefung von Lerninhalten durch selbstständige Erarbeitung beziehungsweise Erwerb und Vertiefung von Kenntnissen durch Bear...
	d) Praktikum: Erwerb und Vertiefung von Kenntnissen durch Bearbeitung praktischer Aufgaben beziehungsweise Durchführung von Experimenten. Ein Praktikum kann in der Hochschule (zum Beispiel Laborpraktikum) oder außerhalb der Hochschule (zum Beispiel al...
	e) Exkursion: Lehrveranstaltung außerhalb der Hochschule zum Zweck der Anschauung. Die Studierenden erkennen fachinhaltliche Aspekte in der Realität, erfassen relevante Faktoren/Strukturen aufgrund von Beobachtungen und üben die Anwendung der erworben...
	f) Sprachkurs: Lehrveranstaltung, die dem Erwerb und/oder der Vertiefung von Fremdsprachenkenntnissen dient;
	g) Projekt: Handlungsorientiertes eigenverantwortliches Bearbeiten einer komplexen Aufgabe oder eines Problems in aufeinanderfolgenden Phasen (Planung, Durchführung, Ergebnispräsentation), in der Regel innerhalb einer zuvor festgesetzten Zeit;
	h) Tutorium: In der Regel Begleitveranstaltung zu Grundlagenveranstaltungen. In kleinen Gruppen werden Arbeitstechniken geübt und Grundlagenwissen vertieft; den Studierenden werden die komplexen Inhalte der Hauptveranstaltung erklärt oder die theoreti...
	(2) 1Die Lehrveranstaltungsformen nach Absatz 1 können in kombinierter Form angeboten werden.
	(3) 1Ist bei einer Lehrveranstaltung wegen deren Art oder Zweck oder aus sonstigen Gründen von Forschung, künstlerischen Entwicklungsvorhaben, Lehre oder Kunstausübung eine Begrenzung der Zahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erforderlich und überst...
	(4) 1Die Zulassung zu einer Prüfung beziehungsweise die Vergabe von Leistungspunkten kann eine regelmäßige Teilnahme an Lehrveranstaltungen in Modulen und deren Überprüfung voraussetzen. 2Entsprechende Bestimmungen sind in den Anhängen ausgewiesen. 3D...
	a) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmäßigen Teilnahme an Modulen oder Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Ein- und Ausübung des wissenschaftlichen Diskurses, die primäres und prägendes Element und wesentliches Lernziel des Moduls oder der ...
	b) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmäßigen Teilnahme an Modulen oder Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der didaktischen Gestaltung der Lehrveranstaltung, die zur Erreichung des Lernziels dauerhaft partizipative, interaktive und kooperative ...
	c) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmäßigen Teilnahme an Modulen oder Lehrveranstaltungen ist durch rechtliche Bestimmungen vorgegeben.
	d) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmäßigen Teilnahme an Modulen oder Lehrveranstaltungen ist aus Gründen des Arbeitsschutzes und der Laborsicherheit zwingend erforderlich.
	e) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmäßigen Teilnahme an Modulen oder Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit des Erwerbs praktischer Fähigkeiten und Fertigkeiten, die nicht auf andere Weise erworben werden können, sowie ihrer Er...
	f) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmäßigen Teilnahme an Modulen oder Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Einübung gebärdensprachlicher oder mündlicher oder schriftlicher sprachlicher Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie ih...
	g) Die Verpflichtung zur nachweisbaren regelmäßigen Teilnahme an Modulen oder Lehrveranstaltungen ergibt sich aus der Notwendigkeit der Untersuchung inhaltlich relevanter Gegenstände und Zusammenhänge in Situationen und des orts- und situationsabhängi...
	5Eine nachweisbare regelmäßige Teilnahme ist in der Regel dann gegeben, wenn die Fehlzeiten 20% nicht überschreiten. 6Insbesondere bei Praktika und Exkursionen kann hiervon abgewichen werden. 7Entsprechende Regelungen sind in den Anhängen ausgewiesen....
	1Durch die in dieser Ordnung getroffenen Regelungen darf keine Studierende und kein Studierender schlechter gestellt werden. 2Ob eine Schlechterstellung vorliegt, entscheidet der Gemeinsame Prüfungsausschuss auf entsprechenden begründeten schriftliche...
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